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Verleumdungen unserer SeelrriegWrung.
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z>Mmehr Sedeumhunaen unfetet Aieg-

MW.
Die Verleumdungsfucht unserer Gegner nimmt immer

>Uchr die Form einer schweren Hysterie an , und cs gibt
kein noch so albernes Märchen , das nicht Verbreitung und
Glauben findet , wenn cs sich um die Verdächtigung eines
deutsche« Erfolges handelt . Man denke nur an den geheim¬
nisvollen Kreuzer unter niederländischer Flagge , der zwei
Tage lang in der Nähe des „Niger " an der englischen
Küste zu Anker lag . Selbstverständlich war cs ein ver¬
kappter deutscher Minenleger , der uächtlich-vcrstohlener-
weise eine Mine an der Ankerkctte des „Niger " befestigte.
Die ehrlichen Seeleute auf dem „Niger " merkten natürlich
Nichts davon, - erst als der „Niger " in die Luft flog , begann

allmählich den Zusammenhang ahnen.
Nur ein Vorwurf war bisher unseren Auslandskreu-

^rn erspart geblieben , nämlich , daß sie das internationale
knnkentclegraphische Gcfahrsignal mißbraucht hätten , um
Niedliche und hilfsbereite Handelsschiffe in eine Falle zu
kacken. Der Gedanke lag eigentlich in der Luft , und man
'NUß sich wundern , daß er bisher noch nicht verwertet wor-

war . Jetzt ist aber cingetretcn , worauf wir von Tag
>1n Tag gewartet hatten . Die bösen Deutschen sind auch vor
öi cfer Schandtat nicht zurückgcschrcckt. Ein Doktor Armaig-
"ac hat es dem „Figaro " verraten, ' er mar zwar nicht selbst
^nbci, aber ein englischer Kapitän hat ihm die Geschichte er¬
zählt, wie er auf der Rückreise von Südamerika plötzlich
Nahtlose Hilferufe vernahm , und als er ihnen Folge gab
^nl> sich näherte , entdeckte er am Horizont ein deutsches
Kriegsschiff. Die Lichter löschen und mit Volldampf ent¬
wichen war für den schlauen Briten das Werk eines Augen-
Nicks. Dem „Figaro " erscheint dieser Sachverhalt voll¬
kommen ausreichend zur Verurteilung des deutschen

Kriegsschiffes. Niemand fragt darnach , wie denn der cng-
k' iche Kapitän festgestcllt hat . daß die Notsignale wirklich
1,0,1 dem deutschen Kriegsschiff ausgegangcn sind, oder wie

kommt, daß der englische Dampfer wohl das deutsche
Kriegsschiff sah, umgekehrt aber bas deutsche Kriegsschiff,

doch auf der Lauer lag , den englischen Dampfer nicht
^Merkte. Niemand denkt auch daran , daß das Notsignal

auch die sehr unangenehme Wirkung haben könnte , ja
' °ben mußte , alle in der Nähe befindlichen Kriegsschiffe
irrbeizurufen Weshalb in aller Welt sollte das von
Feinden rings umgebene deutsche Kriegsschiff wohl die

ogUer freundlichst einladcn , näher zu kommen?
- Es lohnt wirklich nicht, andere , tatsächliche Gründe ins
»>Ekd zu führen , um zu beweisen , daß all diese blödsinnigen
^rh ^uptungen frei erfunden sind. Auffallend ist bei fast

en Verleumdungen , daß sie niemals von den beteiligten
Een selbst ausgehcn , sondern daß irgend ein nicht zu-

ogcn gewesener Dritter damit hervortritt . Da sitzt irgend
<v° Qtt  der holländisch-belgischen Grenze ein Mann , der eine
ŝ windelnachricht an den „Telegraaf " in Amsterdam
^kooihf. BOtt  Amsterdam kommt die Nachricht nach London,
fi*n &0rt roirö fic " "ch Paris gedrahtet und in Paris findet
^ immer eine Zeitung , die der Ente zu dem nötigen „Fett-

verhilft . So wirds gemacht.

Sit WM Bon 6tO.MiO.
Ans dem Haag . 19. Nov . tzTel., Ctr . Bln .)

"Eentral News " meldet aug Rio de Janeiro : Dcr Krcn-
l a S o o w" ist am Dienstag in Valparaiso  an-

°"r«lcn mit sichtbaren Spuren des überstandeuen Kam-
*3 doch ohne crnstlichc Beschädigung.  Das

wische Hospitalschiff „Valdivia"  ist in Taliahuanc

cingetroffen ) cs hat trotz langem Suchen keinen
Ueberlebenden aus der chilenischen See¬
schlacht gefunden. (Man darf also jetzt sicher sein, daß
mindestens zwei große englische Kriegsschiffe mit Mann
und Mans nntergcgangcn sind.)

*

Die „ Emden" hat England 83 Millionen
Schaden zugefügt.

London , 20. Nov . sTcl . Ctr . Bln .)
Eine statistische Zusammenstellung von Lloyds besagt,

daß die Verluste , die die Engländer durch die „Emden " er¬
litten haben , auf 8 3 Millionen  M . zu veranschlagen
sind. (Es kommt noch der Schaden hinzu , der von der
„Emden " der Schiffahrt anderer Länder zngcfügt wurde,
so daß die 100 Mill . M . sicher überschritten werben .)

80 000 Mann englische Verluste zu Lande.
Rotterdam , 20. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Wcrbungsvcrsammlung in Salford teilte
Lord Newton mit , daß die Verluste der Engländer , die
Asauith im Oktober auf 57 000 angegeben habe, sich auf
80 000 erhöht hätten . Die Nation müsse begreifen , daß eine
Verstärkung des englischen Heeres notwendig sei.

*

Englische Marineverluste.
Von der schweizerischen Grenze , 19. Nov.

Aus Lvndon meldet die „Agcnce Havas " : Im
Unterhause teilte Winston Churchill die Verluste der eng¬
lischen Marine , bis zum 17. November mit . Sic beliefen
sich: an Offizieren auf 222 Tote , 37 Verwundete und 6 Ver¬
mißte , an Matrosen ans 3455 Tote , 428 Verwundete und
1 Vermißten . Nicht mitgcrechnet sind 1000 Vermißte der
Flottendivision von Antwerpen , 875 Mann auf der „Goode
Hope" und eine in Holland internierte Flottendivision.
lCtr . Frkf .) *

Die englischen Verluste bei Angriffen
auf Deutsch-Dftafrika»
Rotterdam . 19. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Aus den Verlustlisten der „Times " geht hervor , daß in
den ersten Tagen des Novembers heftige Kämpfe in unserer
ostafrikanischen Kolonie stattgefunden haben müssen, denn
sie verzeichnen 8 in Deutsch - Ostafrikg am 3. No¬
vember gefallene Offiziere.  Außerdem sind bei
dem Versuch, unfern Kreuzer „Königsberg " einzuschließcn,
ein ganze Anzahl englischer Offiziere und
Mannschaften gefallen.

Brand aus einer Schiffswerft iu Glasgow.
Rotterdam . 19. Nov . sEig . Tel . d. T .-U. Ctr . Bln .)

Nach neueren vorliegenden Meldungen ist die Schiffs¬
werft von Ferguson Brothers in Port Glasgow durch eine
Feucrsbrunst teilweise zerstört worden . Der angerichtete
Brandschaden beläuft sich auf 1 Million.

General von Mackensen.
Der Sieger von Wlozlawek.

Aus Hohensalza  wird der „Kreuzztg ." berichtet:
Um 6s4 Uhr gestern abend erschien das Extrablatt , das den
Sieg über die Russen bei Wloclawck verkündigte . Bald
erscholl Glockengclüute über die Stadt und eine Menschen¬
menge sammelte sich mit der Frage : Wo ist Exzellenz v.
Mackensen,  der siegreiche Feldherr der 10. Armee ? „Er
ist zum Abendbrot im Offizierskasino, " lautete die Ant¬
wort , worauf die Menge dorthin zog und unter Absingen
von Chorälen und patriotischen Liedern auf das Hcraus-
tretcn des Siegers wartet «. Als er erschien, wurde er von

einem Herrn aus der Stadt begrüßt : Gott habe die brünstig
gen Gebete Hohensalzas erhört und den Sieg gegeben , aber
nun gebühre auch dem Manne Dank , der das Werkzeug in
der Hand Gottes gewesen, dem Feldherrn der 10. Armee,
der durch seinen Sieg Hohensalza und Posen vor dem Ein¬
fall der Russen errettet habe . Diesem unserem Retter ein
dreifaches Hurra hoch! Nachdem der Kaisergesang „Heil
dir im Siegcrkranz !" angestimmt und von der Menge be¬
geistert mitgesungen war , antwortete Exzellenz v. Macken¬
sen und übertrug den Dank , der ihm öargebracht wurde,
auf seine treuen Mithelfer , die aus dem Saale des Kasinos
auf die Veranda mit ihm heransgetreten waren , und auf
die tapferen Truppen , die er kommandiere . Er ermahnte
die anwesende Jugend , ebenso tüchtig zu werden , wie sich
unser Heer in dem uns aufgezwungenen großen Kampfe
bewähre , und schloß mit den Worten : „Das kann ich wohl
schon heute sagen , daß bewaffnete Russen die
Grenzen Posens nicht überschreiten werden.
Davor braucht sich niemand mehr zu fürchten ." Der Hin¬
weis seiner Exzellenz auf die treuen Mithelfer und die
braven Truppen wurde von dem ersten Redner ausgenom¬
men und ein dreifaches Hoch auf diese ausgebracht . Mit
dem Gesang des Verses : „Lobe den Herren , den mächtigen
König der Ehren " schloß die Feier , die allen , die an ihr
teilgenommen , eine teure Erinnerung sür bas ganze Le¬
ben bleiben wird . m

Sie WM BtrMt.
London , 19. Nov . sTel ., Ctr . Frkf .)

Der „Times"  wird der „Frkf . Ztg ." znfolge aus
Kopenhagen telegraphiert , daß die russischen Verluste in den
Kämpfen der letzte« Tage auf 40 900 bis 80 000 Mann ge-
schätzt werden.

Wenn cs die „Times " sagt , wird die Zahl nicht zu hoch
gegriffen sein. Mit den Gefangenen bürsten die Rusien in
den drei Schlachttagcn zwischen Wloclawec und Kutno also
gegen 78 000 Mann verloren haben . Die Gefangenen und
Verluste nördlich der Weichsel fsiidlich von Solban ) und an
der ostprenhischen Ostgrcnze dazu gerechnet , wäre der ge,
samte Verlust der Russen  in den letzten Kämpfen
an der dcntschcn Grenze mit 100 000 nicht zn hoch
veranschlagt.

*

Der Gouverneur von Warschau
in Küstrin.

Küstrin , 20. Nov . (Tel . Ctr . Vln .)
Der Gouverneur von Warschau , Baron von Korff , ist

gestern in das Fort Zorndau cingeliefert worben.

WIR der MerreiAl in Pulen.
7000 Russen gefangen.
Wien . 19. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Amtlich wird unter dem 18. November verlautbart:
Die Schlacht in Russisch-Polen nimmt einen günstigen Fort¬
gang . Nach den bisherigen Meldungen machten nnsere
Trnppen 7000 Gefangene  und erbeutete « 18 Ma-
schinengcwehre  sowie auch mehrere  Geschütze.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
v. Höfer , Generalmajor.

*

Rotterdam . 19. Nov . sEig . Tel . Ctr . Bln .)
Der Korrespondent der „Times " in Petersburg

betont die gewaltige Stärke der jetzt zusammengezogenen
russischen Armeen . Zuverlässigen Nachrichten zufolge seien
bei den Depotsvataillonen eines jeden einzelnen Ltnien-
regiments des aktiven Heeres , die den Nachschub liefern,
mehr als 10 000 Mann anwesend , soöaß jedes einzeln«
Regiment 8- bis 4m al ersetzt werden könne.
Der Oberbefehlshaber der russischen Armeen habe die Ber-
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ordnung des russischen Ministerrats , die den Verbrauch non
Bier und leichten Weinen bei der Armee gestatte, annulliert.

Das dürfte sich auch empfehlen, denn die obige Nachricht
scheint unter dem Einfluß starken Alkoholgennsfes zustande
gekommen, der den Berichterstatter hat doppelt und dreifach
sehen lassen. * V,

Der Zweck des ersten Vorstoßes
auf Warschau.

Wien, 20. Non. sTel. Ctr. Vln.)
Wie Hindenburg und seine Offiziere dem Korrespon¬

denten der „N. Fr . Pr ." erzählten, war der Hauptzweck des
deutschen Vorstoßes aus Warschau und Jwangorod , die
Eisenbahn nach Warschau zu zerstören. Das sei auch
gründlich besorgt worden. „Mit der Zerstörung der Bahn
haben wir erreicht, was wir wollten. Die Russen verstehen
sich ausgezeichnet darauf , zerstörte Eisenbahnlinien wieder-
herzustell?:!, doch hat sie das wochenlang aufgehalten. Das
war unter Plan ."

Aus Galizien.
Wien, 20. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Die Morgenblätter melden, daß Tarnow und Wie-
liczka  von den östcrreichisch««ngarischen Truppen wie¬
der besetzt  wurden.

Angriff auf Libau.
Berlin , 19. Nov. (Amtlich.)

Am 17. November haben Teile unserer Ostscestreitkräste
die Einfahrt des Libauer Hafens durch versenkte
Schiffe gesperrt  und die militärisch wichtigen An¬
lagen beschossen.  Torpedoboote, die in den Jnnenhafen
cindrange«, stellten fest, daß feindliche Kriegs¬
schiffe nicht im Hafen  waren.

Der stellvertretende Ches des Admiralstabes:
B e h n ck e.

r * '

Die russische Meldung.
Petersburg , 19. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Ein Bericht des Admiralstabs besagt: Gestern morgen
erschien ein deutsches Geschwader, bestehend aus 2 Kreu¬
zern, mehrere« Dampfern und 19 Torpedobooten, vor
Liba«. Die Deutsche» bcschosic« die Stadt und den Hasen
von Liban von neuem, wodurch mehrere Brände hervorge-
rnfen wurden.

Großes Hauptquartier, 19. Nov., vorm. (Amtlich.)
In Westflanderu und in Nordsrankreich  ist

die Lage unverändert.  Ein deutsches Flugzeng-
geschwader  zwang ans einem Erkundungsfluge zwei
feindliche Kampfflugzeuge zum Landen
und brachte ein feindliches Flugzeug zum Ab¬
sturz . Bon unseren  Flugzeugen wird eines ver¬
mißt.

Ein heftiger französischer Angriff  in der
Gegend Schob am Westrand der Ar gonnen  wurde
unter schweren Verlusten für die Franzosen z u r ü ck ge¬
schlagen.  Unsere Verluste waren gering.

Ans dem östlichen Kriegsschauplatz  sind die er¬
neut eingelciteten Kämpfe noch im Gange.

Over sie Heeresleitung.

Im Nordwesten.
HeiLsres Wetter.

Amsterdam, 20. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
„Telegraas" meldet ans SluyS : Am Mittwoch leuchtete

die Sonne über Flandern . Kanonendonner wurde von der

Dser her hörbar . Der Angriff wurde aufs neue ausge¬
nommen. aber nur an den Punkten Nieuport und Dix-
muiden. Zwischen beiden Orten steht das Land unter
Wasier: jetzt ist auch die Fläche südlich Dixmuiden längs
des Nserkanals überschwemmt.

Bei ®t. Mihiel.
Genf, 19. Nov. (Eig. Tel. Ctr. Vln.)

Der am linken Maasufer  kommandierende
französische General hatte um 3 Uhr nachmittags die Mel¬
dung erhalten , der deutsche Angriff gegen den französisch
gebliebenen Teil des bei Saint Mihiel  gelegenen
Dorfes Chauvoncourt scheine nachzulassen, als eine furcht¬
bare Explosion,  eine Folge der unter den Laufgräben
gelegten deutschen Minen die ganze französische Stellung
zerstörte. Die Zahl der Opfer ist sehr bedeutend. Die
Deutschen besetzten mit lautem Hurra auch die Chauvon»
court benachbarten Punkte.

Paris . 19. Nov. (Tel. Ctr . Frfrt .)
Der gestern nachmittag 3 Uhr herausgegebene amtliche

Bericht, nach desien Inhalt in der Hauptsache über die Lage
„Nichts Neues" zu melden ist, erwähnt zum Schluß: „In
der Gegend von St . Mihiel haben wir trotz deutscher Ge¬
genangriffe den westlichen Teil von Chauvoncourt ge¬
halten."

In der von 11 Uhr nachts datierten Ergänzung des
Berichts wird die obige Meldung wie folgt korrigiert:
„In der Gegend von St . Mihiel haben die Deutschen den
westlichen Teil des Dorfes Chauvoncourt , den sie unter¬
miniert hatten, in die Luft gesprengt."---

Neue Kämpfe um Hpern.
Amsterdam, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Sluis wird dem „Telegraaf " gemeldet: Am Diens¬
tag wurde andauernd Kanonendonner aus der Richtung
Wern vernommen. Viele Züge mit Verwundeten fuhren
über Cortryck und Ouöenarde nach Brüssel. Bedeutende
Erfolge für eine der Parteien können nicht gemeldet werden.
Es ist ein Wogen und Schwanken der Kampflinie. Einige
Explosionen, die gleichfalls in Sluis gehört wurden, mögen
durch Bombenwürfe englischer Flieger verursacht worden
sein, die, wie gemeldet wird, eine Fabrik in Zeebrügge ver¬
nichtet haben sollen. Zwischen Gent und Brügge sieht man
hier und dort Bauern auf dem Felde arbeiten. Die Fabri¬
ken liegen fast überall still. In Denöermonde sind noch
nicht 100 Einwohner . Der größte Teil der Stadt liegt in
Trümmer . Dagegen sind in Aalst viele Wohnungen
wieüerhergestellt worden. In vielen Orten werden Bäume
gefüllt, die als Brennmaterial gebraucht werden, da Stein¬
kohlen fehlen. In anderen Orten haben die Einwohner
sich zu dem gleichen Zwecke Bretter aus den Laufgräben
geholt. Die deutschen Behörden geben sich große Mühe, den
normalen Zustand wiederherzustcllen. Die Schulen werden
wieder eröffnet und das geschäftliche Leben wird wieder in
Gang gebracht. *

Den Männern von St . Privat
ebenbürtig.

Frankfurt , 20. Non. (Eig. Tel . Ctr. Frks.)
Der offizielle Berichterstatter im britischen Haupt¬

quartier berichtet einem Privattelgramm der „Fr . Ztg." zu¬
folge: Nachdem die Deutschen Verstärkungen erhalten
hatten, gingen sie am 11. November bei Wern zum Angriff
über und eröffneten bei Morgengrauen das Feuer . Ihr
Artilleriefeuer war das heftigste, das je auf Engländer ge¬
richtet wurde. Wenige Stunden später ersolgte ein Sturm
der 1. und der 4. Garde-Brigade . Die Entschlossenheit und
das Ungestüm der Angreifer waren so groß, daß die Stür¬
menden die englischen Linien an drei Punkten durchbrachen
und in die Wälder hinter den englischen Schützengräben
eindrangen. Sie wurden nun aber mit Maschinengewehren
seitlich angegriffen und muhten bis zu den englischen
Schützengräben zurückgehen, die sie teilweise besetzten, trotz
unserer Versuche, sie zu vertreiben . Die Beharrlichkeit der
Deutschen in der Verfolgung ihres Ziels ist der höchsten
Bewunderung wert , ihre Tapferkeit der der Stürmer von
St . Privat ebenbürtig.

*

Kopenhagen, 19. Nov. (Tel., Ctr. Bln .)
„National Tidende" schreibt über die Auffassung der

Lage in Paris : Die Deutschen haben neue Vorstöße südlich
auf die Front Wern und Armentitzres gerichtet. Sie setzen
in Nordflandern sowie an der Küste die Arbeit an den Ve-

IieAWkemüer@Ml)in» ®oIto|)erMniiffce.
(Von unserem nach dem Osten entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.)
1. Die Rastcnbnrgcr Grenadiere und ihre Gefangenen.

Aus dem Hauptquartier im Osten, 15. Nov.
(Ag.) Wenn man von der Gefangennahme feindlicher

Truppen liest, verbindet man damit unwillkürlich das Bild
bavonlaufender und verfolgender Menschen, man denkt an
ein Umstellen und -greifen, an eine handgreifliche Uebcr-
wältigung : weil seit unserer Kindheit, da wir selbst den
„Feind" auf solche Art gefangenuahmen, keine Erlebnisse
eine andere Vorstellung in uns erzeugten. Die Ueberle-
gung kann uns noch so oft sagen, daß es so nicht sein kann
— umsonst, der sinnliche Eindruck triumphiert . So lange,
bis er durch einen neuen ausgelöst oder berichtigt wird.

Heute endlich habe ich mit meinen Augen gesehen, wie
ein Trupp Russen von unfern Leuten gefangen wurde:
Wir standen oben in der Windmühle, die links von der
Gumbinncn-Goldaper Chaussee, etwa anderthalb Kilometer
vor Pabbeln . steht. In Pabbeln waren die Russen und
verteidigten sich gegen die Angriffe der Rastenburger Gre¬
nadiere , die in breiter Schützenlinie sprungweise vor-
üingen.

Rechts auf der Höhe hatten sie die Russen schon aus
den Schützengräben geworfen und suchten selbst über den
Berg vorzugehen. Ein paar Mal wurden sie zurückgcdrängt.
Schließlich gingen sie doch vor. einer mach dem andern
tauchten sie hinter dem Bergrücken unter . Etwas weiter
links stand eine Reservekompagnie zusammengedrängt an
der Scheunenwand eines lichterloh brennenden Gehöftes.
Links von Pabbeln gruben einige Leute Deckungen für
Maschinengewehre, die auf einem weidenbestandenen Wege
herangetragen wurden . Dort oben mußten die Kugeln
fürchterlich fliegen. Die Schanzer liefen ein paar Mal in
eine tiefer gelegene Deckung, während die Träger hinter
den Weidenstümpfen Schutz suchten. Immer nur auf Se¬
kunden oder Minuten, Gleich griffen sie wieder zu und bald

begann das Maschinengewehr zu knacken. In der Mitte
ging die Schützenlinie auf freiem Felde vor. Aus den
Häusern knatterten die Gewehrschüsse um sie her: die Gre¬
nadiere sprangen auf, liefen ein Stück vor, warfen sich hin
und feuerten.

Immer näher kommen sie heran, immer heftiger wird
das Feuer . Zwei, drei Leute fallen, die andern gehen vor
und immer wieder vor. Es ist wundervoll, mit welcher
unerbittlichen Kaltblütigkeit diese ,Ostpreußen an den
Feind gehen, ruhig, als wenn sie zum Mähen aufs Feld
gingen. Sie liefen zuletzt gar nicht mehr, gingen durch
den Kugelregen wie durch Hagel oder Schneetreiben, Jetzt
sieht man einige Seitengewehre aufblitzen. Sie pflanzen
auf, zum Sturm.

Da plötzlich wird es lebendig vor dem Dorfe, ein dichter
Schwarm Russen kommt hervor in vollem Lauf den Berg
herab — mit hochgehobcnen Armen, als wollten sie unseren
Rastenburgern um den Hals fallen. Die haben aufgehört
zu feuern, die Gefangenen werden nach Waffen durchsucht,
zwei oder drei Begleiter bringen sie fort. Rechts auf der
Chaussee kommt auch ein Trupp an. Die Grenadiere rücken
durchs Dorf weiter vor.

2. Die Fcldartillcrie an der Arbeit.
Während dieser ganzen Zeit — es dauerte etwa zwei

Stunden — hatte auch die Artillerie hüben und drüben
ununterbrochen gefeuert. Vielleicht achtzig Meter hinter
unserer Mühle war die Feldartillerie aufgefahren. Wenn
ich den Kopf aus der Seitentür hinaussteckte, wo die Korn¬
säcke hochgezogen werden (denn die vordere Latte konnten
wir nur abwechselnd benutzen), mußte ich den Mund öffnen,
so impertinent laut knallten die Schüsse gegen das Trom¬
melfell. Der Veobachtungsposten dieser Batterie stand
vorn auf einer Anhöhe, lieber unsern Köpfen, im Turm
der Windmühle war gleichfalls ein Batteriechef. Er kom¬
mandierte die schweren Geschütze, einen Kilometer rück¬
wärts an einem Gehöft.

Kurz und scharf klangen die Kommandos herunter:
„Dreitausendfünfhunöert . Zehn weniger. Schuß!" Der
Posten auf der Treppe ruft es dem Telephonisten zu, der

festigungen fort . Die ganze Küstenstrecke von Ostende biS
Knocke ist mit Artillerieverschanzungen versehen. Frische
Truppen wurden in Brügge, Thielt und östlich von Thor-
hout versammelt. »

Reims vor dem Fall.
Amsterdam, 20. Nov. (Tel. Ctr. Bln .)

Die holländischen Zeitungen melde», daß die fr a« 8
zöfische Schlachtlinie bei Reims znrückge-
legt werden müsse.  Reims werde nur unter ver¬
zweifelten Kämpfen noch von den Franzosen gehalten.

*

Gedrückte Stimmung in Bordeaux.
Wien, 20. Nov. (Tel. Ctr. Bln .).

Die „Neue Freie Presse" meldet aus Genf: Nach Mit¬
teilung eines «ns Bordeaux dort eingetroffenen Depu¬
tierten greift in Bordeaux die Ueberzeugung Platz, daß
die letzten Erfolge der Deutschen im Norden
einschneidende Bedeutung  gewinnen können. Die
Stimmung in Bordeaux ist gedrückt und der Plan , die Re¬
gierung nach Paris zurückzuverlegen aufge»
geben  worden . _

taeralmrtMtmte non Mts-M t.
Großes Hauptquartier, 20. Nov. (Amt! )

Gcneralquarticrmeister General v. Voigts - Rhctz  ist
in der Nacht vom 18. zum 19. November einem Herzschlag
erlegen.  Sein Nachfolger ist noch nicht bestimmt.

*
Generalmajor v. Voigts - Rhetz  ist nicht lange

Generalguartiermcister gewesen. Am 3. Oktober wurde
bekannt, daß er zum Nachfolger des Generalguartier-
Meisters v. Stein , der ein Kommando bekommen hatte, er¬
nannt worden sei, dessen Stabschef er seit Beginn des
Krieges gewesen war . Der Verstorbene ist 51 Jahre alt
geworden. Er wurde 1863 in Jüterbog als Sohn des
Generalinspekteurs der Artillerie Julius v. Voigts -Rhetz
geboren. Im Generalstabs- und Frontdienst rückte er auß
bis ihm 1909 die Leitung der 1. Armecabteilung im Kriegs-
Ministerium übertragen wurde : 1911 wurde er Komman¬
deur des 5. Garde-Regts . zu Fuß in Spandau , 1912 wurde
ihm die Führung der 49. Jnfanteriebrigade in Darmstadt
übertragen , 1913 erhielt er die Ernennung zum General-
stabSchef des Gardekorps, bei Beginn des Krieges wurde et
Chef des Stabes des Generalguartiermeisters und als
dieser letztere Posten sreigcworden war , erhielt er diesen
Anfang Oktober. Nun hat der Tod ihn vorzeitig zur große»
Armee abberufen.

Zer neue Mm Ses 81. SSegimente getanen.
Frankfurt , 19. Nov. «Tel ., Ctr. Frks.)

Major v. Schleinitz,  der Nachfolger des Prrme»
Friedrich .Karl von Hessen in der Führung des 1. kurye,
fischen Infanterieregiments Nr . 81, ist gefallen. ,

Der Ches des Regiments , Prinz Friedrich Kar
von Hessen,  hatte bekanntlich zu Beginn des Kriege-
trotzdem er Generalleutnant ist, die persönliche Führ»
seines Regiments vom Kaiser erbeten und auch die ©*
lanbnis erhalten. Die hervorragende Tapserkeir des Heste»
Prinzen, der im schärfsten Kugelregen ftet§_an der SP>
seines Regiments zu finden war , führte zu seiner Berw»
düng, von der er noch nicht hcrgestellt ist. Sein Nachwlg
in der Führung des Regiments ist jetzt auch von cim.
feindlichen Kugel getroffen, worden und den Heldentod am
dem Felde der Ehre gestorben.

dieMilitärgouverneure in Belgien.
Für das Generalgouvernement Belgien sind, wie

„Tügl. Rundich." erfährt , folgende Militär -Gouverneur
ernannt : Provinz Lüttich:  Generalleutnant Graf
lcnburg : Provinz Luxemburg:  Kgl . bancr. Gcner
leutnant Wurt : Provinz Limburg:  Gcneralmam
Keim: Provinz Namur:  Generalmajor Ritter v.

champs-Berier : Provinz Brabant: Generallcutna
Graf v. Rödern : Provinz Ostslandern : Gencralmai
v. Mantcuffel : Provinz Hennegau:  Generalmajor »
Gladis : Provinz W e stf I a n d c r n : Generalleutnant
Kramsta: Provinz Antwerpen : Generalleutnant v

unten am Telephon liegt, gegen Sturm und Rege» f
Stroh zugcdcckt. Der ruft es ins Telephon. Bald dar
sieht man am Gehöft das Rauchwölkchen, dann hört J» *
das Sausen der fliegenden Granate und dann d̂en g
des Abschießens. Lange danach den Knall des Krem"
des Geschosses. Der Batteriechef über uns sieht es ci»-
schlagcn. Und sofort kommt das nächste Kommando:
tausend sechshundert. Geschoß zwölf. Fünf weniger. Scliuw
Jetzt folgen die Kommandos rascher: „Dreitausenöstem^
hundert . Dreitauscndachthundcrtsünfzig, Viertausend.
zu die Seitcndisferenz durch „mehr" und „weniger"
net. „Schnellfeuer. Viertausendzweihundcrt . Schuß,
zum Donnerwetter ." Man hört cs deutlich, der FeiM
auf der Flucht. „Vicrtansendörcihundcrt . Gut ^
Schutz." Plötzlich ein Freudenruf : „Mitten hinein ! „j
Schutz saß. Inzwischen platzen die feindlichen Schrapm
vor uns , hinter uns . Fortwährend sicht m->" die WöU
aufspringen und bört das klingende „Ftuh " der herav ^
senden Kugeln. Eine Granate schlügt in das linke
der Feldbatterie hinter uns . Bin nicht wenig erst»»'als

beim Stellungswechsel die ganze Mannschaft zum Vorlw^
das Geschütz noch weiter feuern zu sehen: noch mehr

kommt. Jetzt muß drüben auch die Artillerie abrü
Die Schrapnells hören ans. Nur noch die verirrten Fu »^^
kugeln und die „Querschläger", d. h. die vom Erdv " .£
aufprallenden Geschosse singen ihr dünnes Lied, nI'
unsern Posten verlassen, um nach Pabbeln weiterzum ^

Auf dem Sturzacker hinter der Wiese liegen ein a ^
tote Grenadiere . Die Verwundeten sind schon fortgevr• t
Eine prachtvolle neue Uniformweste aus Jägerwolle „t
auf dem Felde. Ich nehme sie mit und gebe sie später ci1 „
Infanteristen . Noch vier Gefangene kommen uns
und werden von unserm Generalstäbler verhört.

Es sind Leute -vom 2. kaukasischen Korps : ganz frii's>
in Suwalki anSgeladen und über Goldap Ws Gefecht

gar «A
wenig solcher Leute unter den Kaukasiern: freilich »»»>

schiert. Einer von ihnen ist ein großer , blonder, ' (fit
Mensch von rein germanischem Typus . Es sind ga^ r" .

viel von mongolischer und syrischer Prägung.
R u d o l f v o n Kokchützki,  Kriegsberichterstatte«
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ler. Rcichstagsabgeordneter Major Bassermann ist, wie
schon gemeldet, Adjutant des Generalleutnants v. Weller.

*

Armer Albert.
Frankfurt . IS. Nov. (Tel ., Ctr . Frkf.)

Der französische konservative Abgeordnete Denys
Cochin  schlägt, wie der „Frkf. Ztg." aus Paris gemeldet
wird, vor, daß die Verbündeten nach dem Fall des Türken-
reichs König Albert znm König von Jerusalem
machen. Frankreich als Protektor Syriens und England
als Herr Aegyptens könnten sich auf keine glücklichere Wahl
einigen.

Da das Türkenreich nicht fallen wird , kann die Schieß¬
hausidee des Herrn Denys Cochin nicht zurAusführung kom¬
men. Von anderer Seite wird dem bisherigen König der
Belgier die Königskronc von Frankreich in Aussicht gestellt.
Wir denken menschlich genug, auch unserem Feinde so etwas
Böses nicht zu wünschen. Denn wenn man über Leute mit
solch einer Phantasie, wie sie Herr Denys Cochin wieder
zeigt, regieren soll, dann ist es doch besser, gleich Direktor
eins Narrcnhauscs zu werden.

Die serbische Armee am Ende.
Rom, 20. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

Nach einer Meldung des „Popolo Romano" zählt die
serbische Armee nur noch 100 000 Mann , denen 300 000
Mann noch frischer österreichischer Truppen gcgenuberstehcn.
Ein weiterer Widerstand der Serben sei also unmöglich.

SAM in5kN&
Wien. 19. Nov. (Tel Ctr. Nln .j

Das Sofioter Blatt „Utro" meldet ans Nisch: Der ser¬
bischen Bevölkerung bemächtigt sich immer größer werdende
Bestürzung. Der Wunsch n^ch Einsiellnng der Feindselig¬
keiten wird täglich stärker. Die serbische Armee soll
bei Balje wo in zwei Teile gesprengt sein.

*

ckranMA IuM-ZM-NWüsse in Serbien.
Prag , 19. Nov. (Tel ., Ctr . Blv .j

Die „BoheMia" entnimmt dem Feldvostbrief eine?
österreichischen Hauptmanns , daß die Serben französische
Munition und darunter Dum -Dum - Geschosse benutzen,
sin französischerOriginalverpackung fanden sich mit der
Aufschrift „8o<?ii>tv lravoaiso cis Munition" drei Magazine,
Und in jedem neben Stahlmantelgeschossen ein oder zwei
Dum-Dum -Geschosic, die an der Spitze anaebohrt und mit
Blei ausgegossen sind. Das Blei ist in raffinierter Weise
dünn verzinkt und kaum als solches zu erkennen. Diese
Geschosse verursachen schreckliche Wunden.

Sfalnr« Mm.
London, 19. Nov. (Tel ., Ctr . Frkf.j

Der „Times " wird aus Sofia gemeldet: Der bul¬
garische Ministerpräsident hat dieser Tage den Mitgliedern
der Regierungspartei eine Mitteilung über die politische
^age gemacht. Er hat den Mitgliedern der genannten
Partei erklärt , daß beide Gruppen der kriegführendenMächte versucht haben, Bulgarien zu bewegen, seine ncu-
'rnlc Haltung anfzugcven. Bon beiden Seiten wurden
fvichtige Zugeständnisse gemacht und anerkannt , daß Bul¬
garien im vergangenen Jahre auf unrechtmäßige Weise
deiner Vorteile nach dem Kriege beraubt worden sei. Die
bulgarische Regierung beschloß jedoch, auch weiterhin die
dis jetzt verfolgte Richtung ihrer Politik einzuhalten , bis
die Verhältnisse und das Interesse des
^ a n d e s eine andere Haltung nötig machen
würden.
Bulgarische Freude über die serbischen Niederlagen

Sofia , 19. Nov. lEig. Tel . Ctr . Bln .j
, Die Meldungen über die serbischen Niederlagen rufen

Bulgarien die größte Freude hervor. Die militärischen
Politiker sind der Ueberzengung, der in den letzten Tagendeionäcrs bemerkbar herausfordernde Ton der Belgrader
"niziösen „Samouvrava " gegen Bulgarien und die glcich-
^Usgev, hier die höchste Entrüstung erweckenden Acnßcrnu-des serbischen Abgesandten Marinkowitnh häitten einen
ocsondcrcn Grund . Serbien sei, so sagt man, seines nahen
"uterganges sicher, und darum wolle es gerade Bulgarien
öu einer Aktion gegen Serbien reizen, um unter dem Bor-
?ond , dgß ein erfolgreiches Weiterkämpfen infolge des
"Ulgarjschen Angriffs unmöglich sei. Oesterreich-Ungarn
!?">e Kapitulation anzubietcn. Nur io könne man sich die
Mutige Sprache eines vhnmächtiaen Landes gegen einenô rken, wohlgerüsteten Staat noch erklären.

Bulgarisch -serbische Streitfrage.
Sofia , 19. Nov. (Tel .. Ctr . Kln.)

. Die geplante Einrichtung eines bulgarischen Donan-
aiypferdienstes von Basian oder Orsow abwärts bezweckt,

J e Handelsvcrbindung sowie den Ein - und Ansfuhrverkehr
^ulgaricns mit Mitteleuropa aufrechtzuerhaltcn. Serbiena nicht ohne weiteres geneigt, diesen Donauverkehr znzu-
Mon . Es bat angcdcutct, daß es hierzu die Erlaubnis
^oßlands einholen muß. Bulaaricn erkennt diese Bcdcn-

nicht an und droht, die für Serbien bestimmten rüs¬
ten Dampfer anzuhalten , falls Serbien die bulgarischen"nandampfer nicht vorüberlasse. Bulgarische, von Ungarn
Lauste Dampfer liegen schon vor Basian. Bulgarien , das
r̂ .?"bingt dieser Verbindung bedarf, ist entschlossen, die
^arfsien Mittel zu ihrer Erlangung und Sicherung an-

s„K. Ztg."1

Abzug der Vulgaren aus Rußland.
Berlin , 20. Nov. lEig. Tel . Ctr . Bln .)

^ Der Berichterstatter der „Dtsch. Tgsztg." meldet fernem
daß die in Rußland lebenden Bulgaren in der letzten

in großen Scharen — in den letzten Tagen allein 2000
an» — Rußland verlassen, um in die Heimat zurückzu-

*<Hren.

Der Heilige Krieg.
Konstantinopcl, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

^ Ein Anschlag des Scheich ul Islam , der in allen. ."'cheen Konstantinopels und der Provinz bekannt gemacht
^ teilt den Gläubigen mit, das; sämtliche m o h a m-
^ °ba n i sche . F ü r ste n Asiens und Afrikas
j.** Kalifen von ihrer Bereitwilligkeit,

iebe Unterstützung zum Schutze seines Landes gegen
Feinde z« gewähren, Kenntnis gegeben  haben.

Die türkischen Erfolge.
Amtlicher Bericht des türkischen Hauptquartiers.

Konstantinopcl. 19. Nov. (Wolff-Tel . Nichtamtl.j
Seit zwei Tagen greift unser Heer mit Macht das

russische Heer an, das seine Stellung in der Linie Azab-
Z a z a k- K h a h a b in der Umgebung der Grenze  ein¬
genommen hat. Mit der Hilfe Gottes eroberte unser Heer
durch einen Bajonettangriff die Höhen in der Umgebung
von Azab,  die der Feind außerordentlich stark befestigt
hatte. Der Kampf, der heftig ist, nimmt für uns einen
sehr günstigen Verlauf.

Unsere in der Richtung aus Datum  vorrückenden
Truppen brachten dem Feinde eine weitere große
Niederlage  bei und besetzten die Stellungen von
Zavotlar und Koura.  Sie erbeuteten bei Zavotlar
eine russische Fahne , machten sechs Offiziere, darunter einen
Oberstleutnant und einen Hanptmann von den Kosaken,
sowie mehr als hundert Soldaten zu Gefangenen und er¬
oberten vier Kanonen, ein Automobil, eine Menge Pferde
und viel Lebensmittel. Die russischen Verluste
sind groß.  Der Rest rettete sich in orönungsloser Flucht
in der Richtung auf Batum.

Unsere Truppen , die in A s e r b ei d scha n vorrückten,
hatten am 10. November ein Gefecht mit einer starken
rnssUchen Abteilung in der Nähe von Salmas.  Die
Russen wurden geschlagen  und verloren an Toten zwei
Offiziere und hundert Mann.

Die Häupter der persischen Stämme , die bis jetzt zu
den Russen gehalten haben, haben sich samt ihren Stämmen
mit unseren Truppen vereinigt.

*

In den Kämvfen bei Köyriköi, nahmen die türkischen
Truppen den geschlagenen Russen außer den bereis ge¬
meldeten noch fünf Maschinengewehre  ab.

Konstäntinopel, 19. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j
Der gestrige Bericht ans dem Großen Hauytanar-

t i e r lautet:
Ans allen Kriegsschauplätzen wurden die

Kämpfe mit Erfolg fortgesetzt.  Unsere Truppen
an der ägyptischen Grenze besetzten Kala in ln ahl (?).
120 Kilometer jenseits der Grenze, und hißte « die tür¬
kische Flagge.  Unsere Truppen , die durch L a r i sta n
nach Rußland eindrangcn , schlugen die Russen nach
heftigem Kampfe  und fügten dem Feind große
Berlnste  bei . Wir nahmen 100 Gefangene und
2 6) e b i r g s g c s ch tt tz c. e-

Al!ÜM im MWn im
Damaskus . 19. Nov. (Sei ., Ctr. Frkf.)

Die Vorbereitungen für die Mobilisierung der hiesigen
Truppen sind jetzt vollständig öurchgeführt; die Mobili¬
sierung kann als vollkommen gelungen bezeichnet werden,
obwohl sich ihr mannigfache Schwierigkeiten entgegenstellen.
Es braucht nur ans die eine Tatsache hingewiescn zu wer¬
den, daß die türkische Armee einen Wüstenmarschvon etwa
drei Wochen vor sich hat, und daß schon für die Nachfuhr von
Wasser für so große Truppenkörper etwa 12 000 Kamele re¬
quiriert werden mußten. Auch der Transport des Artil¬
lerieparks durch das sandige Gelände erfordert besondere
Vorbereitungen . Hier in Damaskus wird demnächst der
noch in Konstantinopel weilende Khedive von Aegypten,
Abbas Hilmi Pascha, erwartet . Er wird mit mehreren
Prinzen seiner Familie die türkische Armee auf ihrem Vor¬
marsch nach dem Snezkanal begleiten. („Frkf. Ztg.")

*

Die Gärung in AeghpLen.
Rom, 20. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

In Alexandria ist eine Gärung unter der sudanesischen
Arbeiterbevölkerung Alexandriens ansgebrochen.

*

Schutz des Schutt el Arab.
Konstantinopcl, 10. Nov. (Tel ., Ctr . ll-rkf.)

Die Türkei hat zur Sperrung des Schatt el Arab in
Bassora den dort liegenden Dampfer „Ekbatana" der Ham-
burg-Amerika-Linie angekauft und dann versenkt. Außer¬
dem sorgt eine gute Minensperre für die Sicherung des
Schatt el Arab gegen englische Angriffe.

*
Konstantinopel, 19. Nov. (Tel ., Ctr . Frkf.)

Die Engländer landeten in Kuweit 4000, auf den Bah¬
rein -Inseln im Persischen Golf 0000 und in Bender -Puschir
an der Süöküstc Persiens 8000 Mann indischer Truppen.
(Fr . Ztg.)

StatliisA« « um Srawunt.
Erfolgreiche Angriffe durch die türkische Flotte.

Christiania . 19. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Der Petersburger Marincstab teilt mit : Am 17. Nov.

näherte sich unsere Schwarze Meer -Flotte der türkischen
Festung Trapeznnt und beschoß die Festnng. die Kasernen
und die Station für drahtlose Telegraphie. Türkische Schiffe
waren nicht zu sehen.

Petersburg , 10. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der russische Gencralstab meldet: Gestern näherte sich

frühmorgens die rnssischc Schwarzc-Mcer -Flotte dem tür¬
kischen Fort von Trapeznnt und beschoß das Fort und die
Kasernen, was an der Küste eine heftige Feuersbrnnst ver¬
ursachte. Osmanische Schiffe wurden auf der Reede nicht
entdeckt.

Konstäntinopel. 19. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das türkische Hanptgnarticr meldet: Unsere Flotte , die

ausgelaufen war , um nach der russischen Schwarzen Meer-
Flotte , welche Trapeznnt  beschossen hatte, zn suchen,
traf diese ans der Höhe von Scbastopol. Die feindliche
Flotte bestand ans 2 Schlachtschiffen nnd Hilss-

kreuzcrn.  I » dem Kampf, der sich entwickelte, wurde
ein rnssisches Schlachtschiff ernstlich he  sch S*
digt.  Die übrigen rnssischen Schiffe ergriffe«, von «nse»
ren Kriegsschiffenverfolgt , die Flncht  in der Richtung
auf Scbastopol.

Konstantinopcl, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Bei der Beschießung non Trapeznnt durch die Russe«

wurde auch das russische Konsulat zerstört. Der Konsul selbst
erlitt eine Beinvcrletznng.

Kopenhagen. 20. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
Eine Petersburger amtliche Meldung bestätigt, daß i«

Schwarzen Meere ein Gefecht zwischen türkische» Kriegs-
schisfc» nnd einem russischen Geschwader stattgefnndcn habe.
Das russischeA d m ira l it ä ts schi f f „Svatoy Jess»
t a v i" sei beschädigt  worden . Auf russischer Seite seien
4 Offiziere nnd 20 Mann getötet. 1 Offizier und 19 Man»
schwer, 8 Matrosen leicht verletzt worden.

*
Aus Konstäntinopel.

Konstantinopcl, 19. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
In der hiesigen Wohnung des Engländers Henry ist

eine Funkentelegraphen -Station gefunden worden. Henry
und lein Sohn wurden vor das Kriegsgericht gestellt. —
Die Schulen der feindlichen Mächte in der Türkei sind
gestern geschlossen und die Lehrer unter UeVerwachuvg ge¬
stellt worden. — Die hiesige französische Hafengesellschaft
und die Wasserwerkeam Darkos -See wurden aus militäri¬
schen Gründen unter staatliche Verwaltung gestellt.

#

Abdul Hamids Genugtuung.
Konstäntinopel. 10. Nov. (Tel . versp. eingetr., Ctr . Frkft .)

Exsultan Abdul Hamid,  der im Bosporusschloß von
Beylerbey interniert ist, kann an bestimmten Festtagen dis
Mitglieder seiner Familie empfangen. Auch in den jüngsten
Bairamtagen war dies der Fall . Der Exsultan sprach bei
der Gelegenheit seine große Befriedigung über das Zu¬
sammengehen der Türkei mit Deutschland aus . Er erblickte
in dieser Tatsache einen nachträglichen bedeut¬
samen Erfolg  der von ihm während dreier Jahrzehnte
und trotz vielfacher Anfeindungen konsequent befolgten aus¬
wärtigen Politik . Abdul Hamid ist durchdrungen von der
Gewißheit, daß dieses Zusammenwirken zum Siege führen
wird. Der Exsultan cvfreut sich, der „Fr . Ztg." zufolge,
guten Wohlergehens. Die ihm zuteil werdende Behand¬
lung ist ausgezeichnet. Es ist ihm sogar freigestellt, auf der
asiatischen Seite des Bosporus Ausfahrten zu Wagen zu
unternehmen . Doch hat er von dieser Vergünstigung bis¬
her keinerlei Gebrauch gemacht.

Aufstand Ln Marokko.
Wien, 20. Nov. (Tel . Etr . Bln .)

Wie aus Madrid gemeldet wird, sind aufständische Mni
sclmanen in die Vorstädte Tangers eingedrunngcn,

Der Burenaufstand.
Rotterdam , 20. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Einer Meldung ans Durbar zufolge sind am Samsta -j
3000 Buren bei Bl o em fontain  erschienen und man
befürchtet, daß sie ans die Stadt , in der sich nur etwa 800
Mann Negierungstruppen befinden, einen Angriff unter¬
nehmen werden.

Die Meldung , General Dem et sei verwundet , findet'
keine B e st tt t i g u n g.

EiK japanischer Gouverneur von Tsingtau.
Von der holländischen Grenze, 19. Nov. (Tel ., Ctr . Kln.)
Nach einer Londoner Meldung aus Tokio wurde der

japanische General K a m i o zum Gouverneur von Tsingtau
und das Kriegsgebiet von Kiautschau ernannt.

Chinesische Schrffahrtsabsichten.
Rotterdam, 19. Nov. (Eig. Tel . d. T.-U. Ctr . Bln .)

Aus Notterdaiü wird gemeldet, daß Sie chinesische Re¬
gierung wegen des Ankaufes einer Anzahl von Schiffen
des österreichischen Lloyds, die augenblicklich im Hafen von
Shanghai ausliegen, verhandelt . Mit diesen Schiffen soll
die chinesische Negierung beabsichtigen, einen Verkehr unter
chinesischer Flagge mit Amerika einznrichten.

Die Botschaft hör' ich wohl, allein . . .
Kopenhagen. 20. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie aus London berichtet wird, lassen sich die „Times"
von ihrem Berichterstatter aus Australien melden, daß
Japan seine Eroberungen im Stillen Ozean nach dem
Kriege an Australien abtreten wolle.

Protest der Neutralen.
Stockholm. 20. Nov. (W. B. Nichtamtlich.)

Das Amtsblatt veröffentlichte gestern abend den fran¬
zösischen Worlaut der Protestnote der Negierungen von
Schweden, Norwegen und Dänemark an gewisse Krieg-
führende.  Ihr Inhalt ist hauptsächlich folgendere

Darauf bedacht, die strikteste Unparteilichkeit zu be¬
obachten und in der Ausübung ihres Handels von dem
Geiste vollkommensterLoyalität gegenüber den Kriegführeu-
den erfüllt, glaubten die neutralen Länder sich auf die Un¬
verletzbar  k e i t der grundlegenden Sätze des inter¬
nationalen Rechts verlassen zu können. Indessen haben sie
von Tag zu -Tag zu ihrem Schaden seststellen müssen, daß
Kriegsführende das Recht in Anspruch nehmen. Grundsätze
anzwenöen. die mit den Interessen der Neutralen ebenso
unverträglich sind wie mit dem Völkerrecht. Die gegenwär¬
tige Krise wird eines Tages ein Ende nehmen. Dann
werden die kriegführenden Staaten sicherlich nicht darüber
ungehalten fei«* einige derjenigen Grundsätze noch in Gel¬
tung vorzufinden, die ihnen in der Vergangenheit teuer
waren , und deren ruhmreiche Verfechter sie oft gewesen!
sind. Sich der Grundsätze des Völkerrechts zu erinnern^
heißt das gemeinsame Erbe der zivilisierten N--" -nen be¬
wahren und verhindern , daß Fortschritte, die man mehr als
hundertjährigen Anstrengungen verdankt, verfallen. Dt «!
Note führt kurz aus : Mtnenauslegen auf de«
großen Handelsstraßen im Meere  ohne die schul¬
dige Rücksichtnahme auf die Sicherheit der friedlichen Schiff¬
fahrt, das beträchtlichen Schaden verursacht, nnd selbst den
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Verlust zahlreicher Menschenleben nach sich gezogen hat. Die
Freiheit der Meere und das unwandelbare Recht der Neu¬
tralen , die gemeinamsen Straßen zu benutzen, sind vermin¬
dert und beschränkt. Ferner führt die Note an : Die Grund¬
sätze für relative und absolute Konterbande
sowie die Grundsätze über Durchsuchung und Ka¬
perung,  die feit Jahrhunderten anerkannt seien, würden
nicht mehr beachtet, was dem gesetzmäßigen Handel beträcht¬
liche Verspätung und Schaden zusüge.

Diese Protestnote kann sich, ihrem ganzen Inhalte nach,
chur gegen England  richten.

Die Vereinigten Staaten machen nicht mit.
Rotterdam , 19. Nov. sTcl., Ctr . Bin .)

Wie verlautet , erhielten die Vertreter der neutralen
Länder in Kristiania Kenntnis davon, daß die Vereinigten
Staaten gegen die Absperrung der Nordsee nicht zu pro¬
testieren beabsichtigen.

Kim MIW dSeiwIttot» »Me MM».
Kristiania , 19. Nov. (Tel ., Ctr. Frkf.)

Der norwegische Gesandte in London telegraphiert , die
britische Regierung habe eine Untersuchung der gesamte»
Korrespondenz von und nach Norwegen, Schweden, Däne¬
mark, Holland, der Schweiz und Italien angcordnet.
(»Frkf. Ztg."j

England heute schon besiegt.
Hamburg, 19. Nov.

Auf einen in der „Times " erschienenen Artikel ihres
Korrespondenten in Deutschland, in dem behauptet wurde,
es werde hervorragenden deutschen Patrioten von Tag zu
Tag klarer , daß wir England nicht besiegen
konnten,  erläßt Geueräldirettvr V a l l i n svlgenöe Er¬
klärung : „Da zu den namentlich aufgeführten Männern
auch ich gehöre, lege ich Wert darauf , zu konstatieren, daß
Meines Erachtens England heute schon be¬
siegt  i st. >Lcnn ein England , das in einem solchen Kriege
seine Flotte versteckt und sich nicht mehr auf das Meer
hinnustraut , hat aufgehört, das alte England zu sein. Es hat
sich vor allen Dingen ein- für allemal des Rechts begeben,
mitzusprechen, wenn es sich um eine Frage des europäischen
Gleichgewichts handelt !"

Sven Hedm.
Wien, 29. Nov. sW. B. Nichtamtlich.)

Der Präsident der Geographischen Gesellschaft hat an
Sven Heoiu ein Schreiben gerichtet, in dem er seine Ent¬
rüstung über Die Streichung Sven Heöins aus der Reihe
der Ehrenmitglieder der Pariser Geographischen Gesell¬
schaft aussprichl und mitteilt , daß die gestrige Monatsver¬
sammlung der Wiener Geographischen Gesellschaft beschlos¬
sen hat, Sven Hedin ihre dankbare Anerkennung dafür aus¬
zusprechen, daß er in wahrheitsgemäßer Schilderung der
Sachlage nicht nur in seinem Vaterlande , sondern in der
ganzen Welt Zeugnis abgelegt hat gegen die Flut von Lü¬
gen und Verleumdungen , die von den Gegnern Oesterreich-
Ungarns systematischüber Oesterreich-Ungarn und seine
Bundesgenossen verbreitet worden ist. Er spricht zugleich
den Wunsch aus , Sven Hedin möchte in diesem Winter nach
Wien kommen und, wenn möglich, die politischen Verhält¬
nisse Persiens und Afghanistans zum Gegenstand von Vor¬
trägen in der Gesellschaft machen. •»

79. Verlustliste.
Auszug für den Verbreitungsbezirk unseres VlatteS.

Pionier-Regiment Nr. 23. Mainz.
Echoonacrdc am W., Tixmudc am 28. 10. und lioiuEclacte am 1. 11. 14.

1. Bataillon.
1. Reserve-Kompagnie: Res. Richard Nickel, Nanzenbach,

lv.: Geir. d. R. Georg Knicriem, Bad Nanbeim, io.: Res. Lau¬
renz Smit. Mainz, vm.

Ein Protest gegen den „Bismarckplatz"
in Innsbruck.

Ans Innsbruck wird uns geschrieben: Der Inns¬
brucker Gemeinöerat hat in seiner letzten Sitzung einstim¬
mig den Beschluß gefaßt, eine Straße und einen Platz der
Stadt zur Erinnerung an diese große Zeit und an die treue
deutsch-österreichische Wasfenbrüderschast „Kaiser Wilhelm-
Straße " und „Bismarckplatz" zu benennen. So unglaublich
es nun klingen mag, daß auch heute noch in irgend einer-
politischen Partei Oesterreichs ein Groll gegen den Schöpfer
des deutsch-österreichischen Bündnisses bestehen kann, so ist
es doch Tatsache, daß von vorwiegend altkonservativer Seite
eine Protestaktion gegen die Errichtung eines „Bismarck-
platzes" in Innsbruck im Zuge ist. Bon Haus zu Haus
werden Unterschriften gesammelt zu einer Eingabe an den
Tiroler Lanöesausschutz, um auf diese Weise gegen den Be¬
schluß des Innsbrucker Gemeinderates Einspruch zu er¬
heben und seinr Ungültigkeitserklärung durchzusetzen. ' Be¬
merkt sei noch, daß die Stadt Innsbruck bereits einmal,
vor mehreren Jahren , eine Straße nach dem ersten Kanzler
des Deutschen Reichs benennen wollte, daß ihr dies aber,
ebenso wie der Name „Lüthcrstraße" nächst der neuen evan¬
gelischen Kirche, vom Ländesausschutzverboten wurde. Auch
damals genügte ein mit mehreren hundert Unterschriften
versehener Protest . Ob mau auch heute noch den Mut fin¬
den wird , einem solchen Einspruch stattzugeben und den
Namen Bismarcks in der tirolischen Landeshauptstadt zu
verbieten , bleibt allerdings noch abzuwarten.

M te.müflteiiesnnÄii'MMiWW.
Man schreibt uns von kundiger Seite:
Zu der von Ihnen in der Montag -Morgenausgabe aus

Anlaß der Beschädigung der Billa des montenegrinischen
Kronprinzen in Antivari gebrachten Meldung des „Corriere
della Sera ", daß Kronprinzessin Mtlitza,  geborene Prin¬
zessin Jutta von Mecklenburg-Strclitz , die einzige Be¬
wohnerin dieser Villa sei, kann ich Ihnen Mitteilen, Latz
dies nicht stimmt. Die , Kronprinzessin weilt gar nicht in
Montengro . Bei Ausbruch des Krieges befand sie sich in
K r e u z l i n g en in der Schweiz, wo d?x Kronprinz .zur
Heilung eines aus dem Balkankriege stammenden Leidens
in einem Sanatorium weilte. Nach Ausbruch des serbisch¬
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österreichischen Konfliktes begaben sich beide von Kreuz-
lingen nach der Riviera , Levante, wo sie zurzeit noch weilen.
Bemerkt sei, daß das Kronprinzenpaar sowie der Prinz
Peter gegen den Krieg waren und rein deutschfreundlich
sind. Die montenegrinische Kriegspartei , vor allem der
Wviwode Vukotcic, ein naher Verwandter der Königin,
wußte daher auch Wege, um eine Rückkehr des Kron-
prinzenpaarcs nach Montenegro zu verhindern . Woraus
auch die im September von französischerSeite verbreitete
Meldung von der „Kaltstellung" des Kronprinzen , der in
Italien weile, da er rechtzeitig vor Ausbruch des Krieges
krank geworden sei,, entsprang. Letztere Meldung wurde
damals von der deutschen Presse ausgenommen. Seit Sep¬
tember sind aber die Zufahrtsstraßen nach Montenegro ab-
geschnittcn, eine Rückkehr war daher auch für die Kron¬
prinzessin unmöglich.

Rundschau.
/ Ein Putsch in Rio de Janeiro.

Mailand , 19. Nov. (Tel ., Ctr . Frkf.)
In Rio de Janeiro ereignete sich am 14.. November

nachts ein revolutionärer Putsch im Zentrum der Stadt.
Die Truppen , schritten ein; es gab Tote und Verwundete.
Die Ruhe ist jetzt wieder hergestellt, jedoch ist eine starke
Besatzung in der Stadt geblieben. Das Nationalfest verlief
ungestört. (In Südamerika haben solche Putsche in der
Regel nichts zu bedeuten.)

»1er 6ttüL
Wiesbaden, 20. November.

WeiyMAs-LieöesgMn für Me 27er.
Nachdem die Liebesgabensendung an das Feldartillerie¬

regiment Nr. 27 Oranten durch die Vermittlung der
Etappenkommandantur glücklich angekommen ist und große
Freude hervorgerufen hat, gilt es nun , an unserer tapfe¬
ren 27er sowie an das Reserveregiment Nr. 21 und die Er-
satzabteilung, im ganzen etwa 3699 Mann , eine Wcihnachts-
sendung Ende November abzuschicken,' es mutz schon sehr
viel aufgebracht werden, wenn jeder Einzelne durch ein
Geschenk erfreut werden soll.

Wer sich dankbar zeigen will für die Opfer, die unsere
brave Feldartillerie Oranten draußen zur Winterszeit für
unsere Sicherheit in der Heimat leistet, und dazu beitragen
will, ihr eine Weihnachisfreude zu bereiten, der übersende
Geldbeträge oder andere Liebesgaben an nachstehende Sam-
melstollcn: Frau Oberst Rumschöttel, Mainz -Gonsenheim,
Frieörichstratze 15, Bürgermeisterei Mainz -Gonsenheim (im
Rathaus ), Geschäftszimmer der Ersatzabteilung 27, Mainz-
Gonsenheim, Frau Geheimrat Dr . Bamberger , Mainz,
Kaiserstraße 63, Kriegskreditkassc Mainz , Schillerplätze 2;
Frau Oberstleutnant Klotz, Wiesbaden, Frankfurter
Straße 28, Frau Major Petzel, Wiesbaden, Kaiser Fried¬
rich-Ring 24, und Konditorei Blum in Wiesbaden (für
Geldspenden). Schluß der Sammlung am Abend des
24. November.

Es wird gebeten, die gespendeten Pakete mit Inhalts¬
angabe auf der Umhüllung zu versehen und Eßwarcn am
besten erst vom 21. November ab einzuschicken.

Pakete mit Adressen an bestimmte Regimentsangehörige
werden, soweit sie bis zum 26. November eingelausen sind,
der Weihnachtssendung beigefügt, sind aber nur im Post¬
zimmer i>ex' Ersatzabteilung in Mainz -Gonsenheim ab-
zugcben.

» 'Bü&ener SeröunMenlifie.
Aus der Liste der Auskunftsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die neuesten Verwündetenlisten folgender Laza¬
rette gus : Frankfurt a. M., Mainz , Homburg, Biebrich.
Bingen , Eltville , Rüdesheim, Oestrich, Winkel-Bollrads,
Geisenheim, Schlangenbad, Langenschwalbach, Idstein , Kloster
Eberbach und Trier.

Zugänge:
Ers.-Rekr. Bester, Bärstadt , Jnf .-Regt. 80 (Kranken¬

haus ),' Gefr. Doderer , Wiesbaden, Feldart . 84/4 (Augen-
heilanstatt ): Wehrm. Holz, Nieder-Gladbach, Lw.- Regt. 80/2
(Krankenhaus),' Wehrm. M. Knopp, Wiesbaden, Füs .-Negt.
80/9 (Nikolas) : U.-O. ö. L. Jos . Lender, Biebrich. Rcs.-
Rcgt. 80/2 (Viktoriahotel ): U.-O. H. Meyer , Wiesbaden,
Nes.-Negt. 39/2 (Dr . Schloß): O.-Stellv . Vogel, Mainz,
Jnf .-Regt. 118/11 (Palasthotel ): Fiis. Weiß, Wiesbaden,
Füs.-Regt. 80 (Krankenhaus ): Hauptm. Wenig, Frankfurt
a. M., Füs.-Regt. 80 (Augenheilanstalt) : Kan. Jung . Art.-
Negt. 27/1 (Augenheilanstalt): Hauptm. v. Zastrow, Mainz,
Res.-Ncgt. 80 (Res.-Laz. I).

Hoher Vcftrch. Die Prinzessinnen Sophie und
Elisabeth von Luxemburg  besichtigten am Dienstag
das im Biebricher Schlosse eingerichtete Lazarett vom Roten
Kreuz und begaben sich alsdann wieder nach Schloß König¬
stein i. T . zurück.

Militärische Personalien . Grunümann,  Oberlt .,
kommandiert zur Dienstleistung bei der Arbeiterabtcilung
in Mainz , wurde von diesem Kommando enthoben und dem
Generalkommando des 21. Armeekorps zur Verwendung
in der Front überwiesen. Befördert wurden : Oechsner,
Oberlt . der Landw.-Fußart . 1. Aufg. (Mainz ), zum Haupt¬
mann , ebenso A u g u sti n, Oberlt . ö. R. des Füs .-Reg.
Nr . 80 (I Berlin ), Pfeiffer,  Oberlt . der Landwehr a. D.
(I Darmstadt ), zuletzt in der Landw.-Jnf . 1. Aufg., jetzt im
Res.-Jnf .-Reg. Nr. 88: ferner Rührig,  Oberlt . der Land-
wehr-Kav. 1. Aufg. (Siegen ), jetzt im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 81,
zum Rittmeister . Zu Leutnants d. N. wurden befördert:
Duvinage (Mainz ), Vizewachtmeister des Jäger -Reg.
z. Pf . Nr . 3, Schmitt (Mainz ), Vizewachtmeister bei der
2. Mun .-Kol.-Abt. des 21. Armeekorps: ferner die Bize-
seldwebel Zehlke (Wiesbaden ) des Gren .-Reg. Nr . 10,
Feldmann (Höchst ), Hahn (Wetzlar ) und Willge-
roth (Wetzlar ), jetzt im Res.-Jns .-Reg. Nr . 81; zu Leut¬
nants der Landw.-Jnf . 1. Aufg. Vizefeldwebel Dietz (Wetz¬
lar ), .jetzt im Res.-Jnf .-Reg. Nr . 81, sowie zu Leutnants der
Landw.-Feldart . 1. Aufg. die Vizewachtmeisterv. Kramer,
A n t h e s (I Frankfurt a. M.) und Balhorn (Höchst ) im
Fußart .-Reg. Nr . 7.

Ein Dank dem Noten Kreuz. Vom kommandierenden
General des 18. Armeekorps hat die Abteilung 8 folgendes
Schreiben erhalten : „Im Laufe des .Monats Oktober sind
dem Armeekorps von dort autzenordentlich reiche Sendun¬
gen an Liebesgaben zugegangen, namentlich die durch
Herrn Ruthe zugeführtc große Sendung von Wollsachen,
Tabak und Zigarren . Es ist damit erreicht worden, Laß
wohl jeder Mann des Armeekorps jetzt mit warmen Unter¬
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kleidern ausgestattet ist. Es ist mir ein aufrichtiges Be¬
dürfnis , dem Wiesbadener Roten Kreuz im Namen des
mir unterstellten Armeekorps meinen aufrichtigsten und
herzlichsten Dank auszusprechen." — Zugleich teilt der
kommandierende General mit, daß ein besonderer Bedarf
sich augenblicklich noch geltend macht in Fingerhandschuhen,
sodann aber an größeren, festen Taschenmessern und kleinen
Laternen mit Kerzenbeleuchtung, die zur Verwendung in
den Schützengräben unbedingt erforderlich erscheinen. Wer
von den genannten Dingen einiges schenken will, wird ge¬
beten, sie dem Noten Kreuz, Abteilung 3, baldigst zu über--
Mitteln.

Das Kreiskomitec vom Noten Kreuz, Abteil. 1, sucht noch
Damen und Herren zur freiwilligen  Mitarbeit . Zu
melden im Kgl. Schloß, Zimmer 290, (Auskunft über Ver¬
wundete).

Verkauf für Wcihnachtsgaben. Wir möchten schon heute
darauf Hinweisen, daß am 4. und 5. Dezember von 10—1
und 3—5 Uhr in der „Loge Plato " ein Verkauf von ein¬
fachen praktischen Kleidungsstücken und Schurzen, die in
den Nähsinben für Kriegsheimarbeit Platter Straße 2 und
Kapellenstr. 28 von arbeitslosen Frauen angefertigt sind,
stattfinöen wird. Der Verkauf von Männerhcmdcn für
Weihnachtspakete, für unsere Krieger geeignet, findet schon
jetzt von 4—6 Uhr Platter Straße 2, Gartenhaus , statt.

Generalversammlung . Wir machen nochmals auf die
am Sonntag , den 22. November, nachmittags 3 Uhr, im
großen Saale des Gewerkschaftshauses, Wellritzstraße 49,
stattsindendc Generalversammlung des Konsumvereins für
Wiesbaden und Umgegend aufmerksam.

Ausnahmetarif für Kartoffeln . Der bestehende Aus-
nahmetarif für Transporte von Roggen. Weizen usw. aus
den preußisch-hessischen Staatsbahnen , den Reichsbahnen
usw. ist jetzt auch auf Kartoffeln ausgedehnt worden. Er ist
gültig für frische, gedörrte oder getrocknete Kartoffeln , die
als Stückgut zur Beförderung aufgegeben werden. Die
Fracht wird für das halbe wirkliche Gewicht der Sendung,
mindestens aber für 20 Kilo, nach den Sätzen des Sperial-
tarifs für bestimmte Stückgüter erhoben. Die Mindcst-
sracht für die Sendung beträgt 80 Pf.

Mohrverwendung offener Güterwagen . Die preußisch"
hessische Eisenbahnverwaltung hat bei der gegenwärtigen
starken Inanspruchnahme der bedeckten Güterwagen durch
die Heeresverwaltung ein lebhaftes Interesse daran , daß
von den Verkehrstreibenden anstelle bedeckter Wagen offene
Wagen mit Decken benützt werden. Um dies zu erleichtern,
wird fortan von der Erhebung von Wagenstandgeld in den
Fällen abgesehen, in denen die Fertigstellung der Ladung
infolge verspäteter Ueberweisung der angcfordertcn bahn-
eigenen Decken verzögert wird . (

Ausbeutung vaterländischer Opferwilligkeit. Die Rei¬
senden einer Berliner Buchhandlung mit nationaler Firma
suchen die zurzeit herrschende große Opferwilligkeit des
deutschen Volkes in folgender Weise auszubeuten : Sie er¬
scheinen zu zweit in den Häusern und gerade bei solchen
Personen , die für den Bücherverkauf besonders zu haben
sind, so bei den Angehörigen des Lehrerstandes. In ihrer
Redegewandtheit erzählen sie, sie sammelten Beiträge für
die Kriegsinvalidcn . Der Beitrag betrage wöchentlich. 30
Pfennig oder vierteljährlich 5 M. Es handle sich um eine
gute Sache. Schon viele Unterschriften hätten sie daher er¬
halten. Den Beitragszahlern werde eine „Ehrengabe" ist
Gestalt des Werkes „Kaiser Friedrich, Gedächtniswerk" ge¬
liefert . Ans die Frage , wie lange sich denn die Beitrags-
zahler zu verpflichten hätten , antworteten sie: ein oder
anderthalb Jahre . Biele vertrauen ihren Angaben und
unterschreiben auch einen Schein, den die Reisenden so ge¬
staltet haben und verdeckt halten , daß die Unterschreibenden
gar nicht den über ihrer Unterschrift stehenden Text lesen
können. In Wirklichkeit handelt cs sich bei der Sache. uM
die Bestellung des obengenannten Werkes zum Preise von
60 Mark. Schildert man nun der Firma selbst den Her¬
gang der Verhandlungen so verteidigt sie noch ihre Reil'en-
dcn und beharrt bei der Bestellung. Es ist dringend erfor¬
derlich, daß gegen eine derartige betrügerische Handlungs¬
weise ganz energisch von den Behörden vorgegangen wird
wenn nicht die heute herrschende Opfersreudigkeit eine große
Einbuße erleiden soll. Einschlägige Beschwerden wolle pj“sofort der nächsten Polizeibehörde oder der Zentralstelle
„Zur Bekämpfung der Schwindelfirmen" in Lübeck mclöen-

Konzcrt des Evangcl . Kirchengcsangvcreins. Wie all¬
jährlich, so veranstaltete auch am vorgestrigen Bußtag der
„Evangelische  K i r che n g e sa n g v e r e i n" in der
Marktkirche eine geistliche Musikaufführung , deren Pro¬
gramm durch die Mitwirkung verschiedener Solokrästc ei»
besonders starkes Interesse - erhielt . In erster Linie ver¬
dient Herr Organist Pctersen  genannt zu werden, der
außer der gesamten Begleitung auch mehrere Solonumrne^
übernommen hatte und sich in diesen, so wie stets, alspeen-
licher Meister seines Instruments erwies . Auch
Egenolfs,  der mit schönem großen Ton mehrere Cello-
kompositionen von Fitzenhagen, Schubert. Tbierrot u»
Händel zum Vortrag brachte, muß mit großem Lobe gcdoK
werden. Frau v. Pilgrim , die für den Abend in AusU^
genommene Gesangssolistin- war leider indisponiert : gln^licherweise hatte sich Fräulein Josephine Jäger  bertt
finden lassen, in letzter Stunde cinzuspringen und wehrer
künstlerisch wertvolle Gaben zu dem Programm
steuern. Ihre gestrige.Leistung verdient darum ßoopei
Anerkennung, zumal wenn man bedenkt, daß die ilIttL
Künstlerin noch niemals in einem Kirchenkonzert gelinge
und ihr gestriges, so erfolgreiches Auftreten (Kompositione
von Werrmann , Radecke und Mendelssohn) also gewisse
maßen einen Sprung ins Ungewisse bedeutete. — Bortrci'
lick, waren auch diesmal wiederum die Leistungen ®
Chors , der unter der bewährten Leitung seines
jährigen Dirigenten Herrn Karl Hofheinz  sich
Aufgabe mit großer Sicherheit und bemerkenswerte
musikalischem Geschmack entledigte. Der Besuch des K
zertcs ließ nichts zu wünschen übrig : da der Ertrag o
Veranstaltung „zum Besten der Kriegshilfe" vcrwcn ,
werden soll, dürfte also auch in dieser Beziehung ein re
giinstiaeS Ergebnis zu erwarten sein. ,it£i

Schickt auch getrocknetes Obst an die Front ! Es ^
fast nur immer von Schokolade gesprochen, wenn von ^
frischungen für unsere Krieger die Rebe ist. Und doch» j
cs .kein wertvolleres Nahrungs - und ErfrischungZu:' >
wie Obst, das in getrocknetem Zustande dauerhaft und )s .
leicht zu verschicken ist. Als Spezialität sind die
badcncr Pflaumen " in der ganzen Welt berühmt, war,
sollen sie nicht auch einmal unfern Kriegern zugute ro ^
men? Wer also ein Weihnachtspaket zurcchtmacht, g,
gessc nicht, etwas getrocknetes Obst beizufügen, es wird
Empfänger jederzeit hochwillkommen sein.

Die österreichische Kriegsanleihe . Wie in Dcuftal
neben den Kapitalisten auch alle anderen Volkskreise 'w, ,
der Kriegsanleihe beteiligt haben und nicht zuletzt c
ders auch die großen Organisationen , so wirken ievl
gleichen Kräfte auch in Oesterreich. So hat der Deu»̂
nationale Handlungsgelftlsenverband , Sitz Hamburg
Wien, der sich mit erheblichen Summen an der
leihe des Deutschen Reiches beteiligt hatte, jetzt auch -
Kronen für die Kriegsanleihe Oesterreichs gezeichnet
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Der Offizier-Stellvertreter Feldwebel Hugo Wummel
Regt. Nr . 80, 6. Komp., erhielt das Eiserne Kreuz.

„Der  Vizefelöwebel und Bataillousschreiber des 1. Bats.
»us.-Regts . Nr. 80 Schocps  erhielt am 8. Nov. das
diente Kreuz.
■_ Der Unteroffizier im Jnf .-Regt. Nr . 8ll, 3. Komp., Willi
"fetter,  Sohn des Bademeisters Ketter zu Schlangenbad,

mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden.
. .. Das Eiserne Kreuz erhielt Karl Hörner,  Sohn des
früheren Kirchendieners H. Hörner,  in Nordenstadt.

^Das Eiserne Kreuz erhielten : Landbriefträger Fink
«us Weilburg im Landwehr-Infanterieregiment Nr . 118,
^eservist H. Würges  aus -Falkenbach im Reserve-Jnfan-
^riercgimcnt Nr . 87, Hotelbesitzer Theodor Späth  aus
Dunkel, Gefreiter im Infanterieregiment Nr . 87, Stabs¬
arzt Dr . H o f m a n n aus Nauborn im Kreis Wetzlar beim
*• Armeekorps.
st Ferner wurden mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet:
iratnant d. R. im 1. Garde-Reserveregiment z. F . Otto
Schneider,  Oberlehrer am Realgymnasium Niehlschule,
^srgefreitcr »Hans B e i ch im Nescrve-Karöcsuhartillerie-
regiment, Sohn des Steuersckretärs Beich, Oberleutnant
.̂rvken  beim 2. Rheinischen Pionierbataillon Nr . 27 in

^rier (zugleich zum Hauptmann befördert), Sohn des Bau¬
ers Lipken, sämtlich in Biebrich wohnhaft, sowie Oberst-
^Utnant Frhr . v. Biür  a, Kommandeur des Lanöwehr-
Kfanterieregiments Nr. 87, seinerzeit einquartiert in
^ 'ebrich.

Im Namen des Ossizierkorps des Landwehr-Jnsanterie-
MimentZ Nr . 80 veröffentlicht der Oberst und Komman-
c„r Petersen im „Militär -Wochenblatt" folgenden Nach¬

en An der Spitze seiner Kompagnie siel am 1. NovemberJ1 einem siegreichen Kampfe gegen französische Alpenjäger
^uptmann Richard Kühne,  Rechtsanwalt und Stadtvcr-
koneter aus Wiesbaden. Das Regiment wird das Andcn-

.sä. dieses hervorragenden , tapferen und unerschrockenen
Offiziers, der stets ein wohlwollender, treu für seine Unter-
ebenen sorgender Vorgesetzter und ein vortrefflicher,
^venswürdigcr Kamerad war , hoch in Ehren halten..

> Bessere Verpackung der Sendungen an die Kr,icgsge-
Mgenen ! Die Schweizerische Postverwaltung , die den
kmpverkehr mit den deutschen Kriegsgefangenen in Fraul¬
ich vermittelt , führte Klage darüber , daß die als Briefe

^Bandten Schächtelchen aus Karton mit Zigarren usw.
^ Kriegsgefangene oft schon in der Schweiz beschädigt
^Ntrefsen. Es könne selten ein Postsack entleert werden,
^ »e daß dabei Trümmer von solchen Schachteln, sowie zer-I ĉhene Zigarren und Zigaretten herausfallen . Die dcut-
aien Absentzer sollten daher auf besonders haltbare Berpak-

sn 118 der Liebesgabenbriefe an Kriegsgefangene um so mehr
ŝ eacht nehmen, als diese Sendungen durch zahlreiche
-"«Ndr geben, bis sie zu den Krie^sacfana -'ne" aelanaen.
U. Der Hanptausschuß des deutschen und österreichischen
^sbenvereins hat beschlossen, die sämtlichen verfügbaren
^äcklagcn des Vereins in Höhe von 150 000 Mark  für
^ '^ Wohlfahrtspflege zur Verfügung zu stellen, wobei
aye.re ZweckbestimmungVorbehalten bleibt. — Die hiesige

ŝ .tion des genannten Vereins beabsichtigt, den Mann-der österreichischen Mörserbattcric , welche bei
°̂"gwy, Namur , Antwerpen nns so treulich und ausgiebigM Erfolg geholfen haben, und welchen von ihrer Heimat

.keine Liebesgaben zugegangen ist, einen Wcihuachts-
§ !*" ins Feld zu schicken. Die Mitglieder der Sektion
ij 'Maüen , hier wohnende Ocsterrcicher und wer sonst für
n. u Zweck ein Scherslein übrig hat, werden gebeten,S  Gaben an Herrn RentnerW.Neucndorsf,Hcrrngar-i'aße 15, oder an Herrn Pfarrer Veesenmeyer, Emscr-
^̂ eße ig, pjs zum 25. November gelangen zu lassen,
ie» Verband der unteren Post- und Tclegraphcnbeam-
w welcher über 100 000 Mitglieder zählt, von denen an-
^.vernd die Hälfte zur Fahne einberufen ist, hat 300 000

Kriegsanleihe , gezeichnet. 10 000 Mark dem Roten
^Uz überwiesen, bis jetzt 60 000 Mark freiwillige Gaben
d̂ '"welt zur Unterstützung der Hinterbliebenen . Außcr-W babcn die Ortsgruppen der einzelnen Städte wieder¬
itz' Sammlungen vorgcnommen, welche für die örtlichen
tẑ .Vtätigkeitsvereine bestimmt waren . Auch die hiesige
dĵ enppe und der Ortsvercin haben sich rttbrig gezeigt und

Wohltätigkeit den Verhältnissen entsprechend unterstützt.
^ « ohe Auszeichnung. Ans der Intern . Ausstellung für

"bewerbe und Graphik zu Leipzig erhielt der Pboto-
it-j ?■6 Paul Schacfer,  Wilhelmstraße 40, als höchste Aus-
s,,'l>nung den „Goldenen Preis ". Ebenso wurde dem Aus-
leit ouf der Valt . Ausstellung Malmö (Schwedens die

Z" hohe Auszeichnung „Kgl. schwcd. Medaille" für her-
nagende Porträts zucrkannt.

Kurhaus, Theater, Vereins , Vorträge usiv.
königliche Schauspiele.  Die Reihenfolge der

tzg°"uementsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende:
De« ag 0 , Montag geschlossen, Dienstag A, Mittwoch D,
(»„""erstag B, Freitag D, Samstag C, Sonntag A, Mon-

3 ^ ^ Toffen.
iet ^si d en z - T h e a t e r. Heute Freitag 8 Uhr fin-
ftciH ÖIe  vierte Volksvorstellung zu ganz kleinen Preisen

bringt das beliebte fröhliche Spiel „Als ich noch
!>x-Zfügelkleide . . . ." Am Samstag und Sonntag abend
tzch. vach langer Pause Richard Skowronneks zeitgemäßes
^î vspicl „Waterkant" wieder in Szene , das die tiefe

Zur See , die fetzt ganz Deutschland bewegt und die
Iicr5t “er§  die Jugend an der Waterkant beseelt, vcrberr-
fötpr Sonntag nachmittag wird das neue aktuelle Schau-
W "®ie heilige-Not" von I . Wiegand und W. Scharrel-

" zu halben Preisen gegeben.

Nassau und Nachbargebiete.
irr ^ rdenstadt. 18. Nov. Zum Beigeordneten  unse-

Gastw.irt H. Nicol,  der Besitzer des^c,st̂ "winbe wurde
„Frankfurter Höf", gewählt.

Dx Endlingen , 10. Nov. Der Militärverein
Eiland  hat jetzt den Namen Krieger- und Militär-

ltewh\ "^genommen. — Ta vielfach Adressen an im Felde
iise«32 Krieger augcfertigt werden, hat die Gemeinde für

»..Zweck eine Schreibstube eingerichtet.
>ex "nigswin, 19. Nov. Die Großherzogin - M u t -
Äf ? ° n Luxemburg  begibt sich anfangs Dezember
DvchZüiae Wochen nach Karlsruhe zum Besuche ihrer
jj. der Großhcrzoqin Hilda von Baden.esi»̂ °«senbad, 18.^ Fraucnvercin

Nov. Der Krieger . .Dank.  Der
hatte vor kurzem seine für unsere

Soldaten im Felde gearbeiteten warmen Sachen dem Roten
Kreuz zur Weiterbeförderung zugesanöt. Jetzt laufen die
Dankeskarten aus der Front ein. So gelangte dieser Tage
folgendes Dankschreiben der fünften Batterie des Fcld-
artilleriercgimcnts Nr . 27 aus Roye hier an : „An den
Frauenverein Schlangenbad. Der Dank der Batterie für
gestiftete Liebesgaben sei durch dieses von der Batterie
selbst gefertige Gedicht zum Ausdruck gebracht: Seid uns
gegrüßet aus dem Felde, — Ihr Heldinnen, die euch unser
Wohl am Herzen liegt ! — Ihr spendet Gaben für des Win¬
ters Kälte, — um die sich eure fleiß'ge Hand geregt. —
Es rührt uns zu Dank und Freude , — daß man daheim
uns nicht vergißt . — Ihr seid besorgt für uns im Streite , —
die ihr den herben Krieg zu lindern wißt. — Wir rühmen
deutsche Frauentreue — und lernten rühmen unsern deut¬
schen Herd, — drum schwingen wir auch stets aufs neue —
um euer Glück das deutsche Schwert, — um cstre Freiheit
in dem Kriege, — wir rasten nicht! — Gott hilft zum
Siege !"

Geisenheim, 18. Okt. Todesfall.  Im Alter von
53 Jahren ist hier Lehrer Wilhelm Müller gestorben.
Der Verstorbene war seit dem Jahre 1898 an der hiesigen
Volksschule tätig. Seit dem Jahre 1898 stand der Ver¬
storbene im Schuldienste, und zwar zunächst in Presberg.

Weilburg , 19. Nov. Konzert.  Das gestern nach¬
mittag in der evangel. Kirche zum Besten des „Roten
Kreuzes" veranstaltete Konzert erfreute sich eines außer¬
ordentlich starken Besuches. Die als Gesangsfolisten Mit¬
wirkenden Herr Oberpfarrer Günöer aus Wetzlar und Frl.
Gertrud de Niem ans Limburg, sowie Herr . Organist
Mankel gaben dem Konzert durch ihre Vorträge eine künst¬
lerische Weihe.

Mainz , 19. Nov. (Amtlich.) Unfall eines mili-
t ä r i sche n T r a n s p o r t z u g e s. Aus der Strecke
Mombach-Gonsenheim, in der Nähe der Gastellschcn Wag¬
gonfabrik, erfolgte am Mittwoch nachmittag um Wz  Uhr
ein Zusammenstoß  zwischen einem Straßenbahnwagen
mit einem Militärischen Transportzuge , wobei eine Anzahl
Fahrgäste des ersteren verletzt wurde. Wen däs Verschul¬
den an diesem Unfall trifft , ist noch nicht festgestellt.

Darmftaüt , 19. Nov. Tausend französische Ge¬
fangene  kamen beute mittag hier an und wurden nach
dem Griesheimer Franzosenlager gebracht. Nahezu 160
waren verwundet . Da das neue Lazarett auf dem Gries-
ßeimci ’ Lager, das für etwa 1000 Gefangene bestimmt ist,
soweit fertiggestellt wurde, kommen von jetzt ab auch alle
verwundeten Gefangenen dorthin . — Unter den heute Ein¬
gelieferten befanden sich außer drei katholischen Geistlichen
noch etwa 400 Zivilisten , teilweise bis zum Alter über 70
Jahren , die zum Teil aus Dörfern stammen, die total
nieöergebrannt sind, oder aus solchen Orten mitgenommen
wurden , ans denen Schüsse fielen. — Heiterkeit erregte
unter den Zivilgefangenen auch ein alter Schuster, ein sog.
Wanderschuster mit seinem ganzen Handwerkszeug, schwerem
Stiefelbock usw., der nach seiner Angabe während der Zeit,
als der Krieg ausbrach, gerade in Frankreich war und keine
Gelegenheit mehr hatte, nach seiner Heimat Straßburg
zurückzuksbren.

Hexsfeld, 19. Nov. Den Bruder erschossen.  Aus
Unvorsichtigkeit erschoß der Arbeiter George in Klci-
neniee  beim Spatzenschießen mit einem Tcschin seinen
8 Jahre alten Bruder Wilhelm.

Sport.
Wohltätigkeitssußballkampf. Das vierte Fnßballtrcffcn

des Verbandes br and e n b ü r g i sche r Ballspiel-
vereine  in dieser Spielzeit , das am Bußtag in Ham¬
burg  die Berliner Elf mit der norddeutschen Mannschaft
zusammenführtc, endete mit dem knappen Siege Norö-
deutschlanös von 3:2. Die Berliner Mannschaft, die in letz¬
ter Stunde noch eine Acnderung erfahren hatte, erlitt schon
nach fünfzehn Minuten Svielzeit einen schwerwiegenden
Verlust, da ihr Halbrechter Stürmer Arndt sich an der Schul¬
ter leicht verletzt hatte und das Weiterspielen ansüeben
mutzte. In dem flott öurchgeführten Kampfe batte Norö-
öeutschlanö im allgemeinen etwas mehr vom Spiel.

Vermischtes.
Bon einem weiblichen Untcrofsizicr

erzählt die „llu.ita Eattolica ": In Agram, heißt cs dort,
zeigte sich letzthin auf dem Jellachich-Platze ein Soldat
weiblichen Geschlechts, der von einer großen Menschen¬
menge ûmgeben war . Die Frau besaß äußerlich alles, was
zu einem rechten Soldaten gehört: Militärmütze , Seiten¬
gewehr, Uniform und dazu sogar noch Unteroffiziers-
abzcichen. Um sich vor den Blicken und Fragen der Neu¬
gierigen zu retten , mußte sie schließlich in ein Kinemato-
graphentheater flüchten. Und nun wollen wir mittcilen,
weshalb diese Frau das Recht hatte, die Uniform zu tragen.
Als der Rcscrvcmann Faliza beim Beginn des Krieges ctn=
gezogen wurde, fragte seine junge Frau , die sich nicht von
ihm trennen wollte, an, ob sie nicht mit ihrem Manne ins
Feld ziehen dürfe. Das Kommando gestattete der Stephanie
Faliza , in Männcrklcidern am Kriege tcilzunehmen. Nach¬
dem sie tapfer in mehreren Schlachten gekämpft hatte, wurde
sie mit ihrem Manne zugleich von den Serben gefangen
genommen. Mit weiblicher Schlauheit gelang es ihr jedoch,
als die Gefangenen nach Niich transportiert werden soll¬
ten, zu .entfliehen: der Fluchtversuch ihres Mannes wurde
vereitelt , und er mußte nach Serbien ziehen. Stephanie
aber kehrte zu ihrem Regiment zurück und wurde wegen
der außerordentlichen Tapferkeit , die sie vor dem Feinde
bewiesen hatte, bei Banialuka zum Unteroffizier befördert.
Sie sollte sich dann nach Bctrinja im Komitat Aqram be¬
geben und kam auf dem Wege dorthin nach Agram.

So wird's gemacht!
Ein fatales Mißgeschick ist dem am italienischen Hose

beglaubigten französischen Botschafter jüngst passiert. Also:
kommt da eines Tcwcs vor das Tor der Botschaft eines
uns nahestehenden Staates in Rom ein „Mann aus dem
Bolke" und verlangt die zeb" Lire. „Wenn
man Ihnen zehn Lire versprochen bat, werden Sie sie er¬
halten. Aber wofür sollen wir Ihnen denn etwas ver-
svrochen haben? Wir ent^pnen i«i»a die Ehre
Ihrer Bekanntschaft gemacht zu haben." — „Nun , ich war
doch enaggiert , gestern abend mit iür Frankreich zu demon¬
strieren !" Da lächelte man am Tore und bedeutete dem
„Mann ans dem Bolle ", daß er sich in der Adresse geirrt
hatte, und man verfehlte nicht, ihm den Wea zu den paar
Häuiern weiter zu weisen, wo die französische Botschaft
residierte, die den „Mann aus dem Volke" für zebn Lire zu
einer „spontanen" Demonstration engagiert hatte. .

Volkswirtschaftlicher Teil.
Fried. Krupp Akt.-Gcs.

In der am 16. Nov. stattgehabten Sitzung beschäftigte
sich der Aufsichtsrat der Fried.  K r u v v A.-G. mit dem

Abschluß  für das Geschäftsjahr 1. Juli 1013 bis 30. Juni
1914, der sich entsprechendder allgemeinen Lage nicht ganz
so günstig gestaltet hat wie im Vorjahre . Der Reingewinn
beträgt 33,9-Mill. M. (i. B. 36,3 Mill . M.), wozu noch der
Vortrag aus dem Vorjahre mit 6,9 Mill . M. (t. V. 6,5 Mill.
M.) hinzutritt . Es wurde beschlossen, außer der vorge-
schiiebenen Zuweisung an die gesetzliche Rücklage einen
Betrag von 2 Mill. M. an die Sonderrücklage zu über¬
weisen. Die Dividende wurde auf 12 Proz . gegen 14 Proz.
im Vorjahre festgesetzt. Ferner wurde beschlossen, dem
Arbeiterurlaubsfonds 2 Mill . M., der Arbeiterpensionskasse
1 Mill . M. zuzuwenden und für Kriegsbeihilfen und der¬
gleichen3 Mill . M. zur Verfügung zu stellen. Die Generale
Versammlung soll am 12. Dezember stattsinöen.

Weiter beschäftigte sich der Aufsichtsrat mit einem An¬
träge des Direktoriums auf Erhöhung  des zurzeit
180 Mill . M. betragenden Aktienkapitals.  Bestim¬
mend für diesen Vorschlag war u. n., dnß in letzter Zeit
die Betriebsmittel der Firma in starkem Maße in Anspruch
genommen wurden. Es haben sowohl erhebliche Verbesse¬
rungen und Erweiterungen der Werkanlagen, wie auch
bedeutende Erwerbungen von Grundeigentum , Kohlen-
feldcrn u. dgl. stattgefnnden. Das Jmmobclienkonto über¬
steigt jetzt das Aktienkapital einschließlich der Rücklagen um
fast 30 Mill . M., während sich diese beiden Posten im Vor--
jahre noch annähernd deckten. Ferner sind die sonstigen
Kreditoren von rund 70 Mill . M. auf rund 108 Mill . M.
gestiegen, während die Anzahlungen von rund 137 Mill.
auf 111 Mill . zurückgcaangen sind. Dann kommen neuer¬
dings die großen Anforderungen , welche nach
dem Kriegsausbruch  an die Firma hcrantratcn . und
ihre Mittel in einem Matze in Anspruch nehmen, wie es
heute noch nicht genau übersehen werden kann. Unter
diesen Umstünden hielt auch der Aussichtsrat eine beträcht¬
liche Vermehrung des Geschäftskapitals der Firma für
geboten. Diese soll in der -Weise erfolgen, daß das Aktien¬
kapital um nominell 7 0 Mill.  M ., also von 180 Mill . auf
nominell 250 Mill. M. erhöht wird , und daß non dem
neuen Aktienkapital zunächst ein Teilbetrag von 85 Mill.
M. am 31. Dezember 1914 zur Einzahlung gelangt.

Wie früher , so wird auch dieser neue Aktienkapitalbetrag
von der Familie übernommen werden. Auch in dieser
Angelegenheit wird die im Dezember stattiindendc General¬
versammlung noch Beschluß zu fassen haben.

Industrie.
Chemische Fabrik Hönningen und vorm. Mewngwerk

Reinickendorf R. Seidel Akt.-Gcs. Die Gesellschaft wird,
wie sie mitteilt , für das Geschäftsjahr 1918/14 die Ausschüt¬
tung einer Dividende  von 8 pCt. (i. V. 19 yCt.) Vor¬
schlägen. Abschreibungen und Rückstellungen sind dabei,
wie hinzugcfügt wird , mit Rücksicht auf die Kriegslage ge¬
gen das Vorfahr erhöht und besonders reicblsch bemessen
worden. (I . 83. betrugen die Abschreibungen766 599 M., die
Rcscrvcstellungen 30 000 M.)

Marktberichte.
Wiesbaden, 19. Okt. F r u cht m a r kt. Preis für 50 Kg.:

Hafer 11.00—12.00 M., Heu 8.75—4.00 M., Richtstroh 2.80 M„
Krnmmströh 2.10—2.20 M. Es wurden angefahrcn 14 Wagen
mit Hafer, 7 Wagen mit Heu und 5 Wagen mit Stroh.

Frankfurt a. M., 19. Nov. S chl a cht v i e h mark  t.
AufgctriebeN waren 4 Ochsen, 6 Bullen , 86 Kühe, 469 Käl¬
ber, 480 Schafe und 1449 Schweine. Preise für den Zentner:
feinste Mastkälber Lebendgewicht 52—56 M., Schlachtgewicht
86—93 M.. mittlere Mast- und beste Saugkälber Lebend¬
gewicht 52—56 M.. Schlachtgewicht86—93 M., geringere
Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht 48—81 M.,
Schlachtgewicht 81—86 M.) Mastlämmer und Masthammeli
Lebendgewicht 36- 37 M., Schlachtgewicht 78—80 M., gerin¬
gere Masthämmel und Schafe Lebendgewicht 29—82 M.,
Schlachtgewicht 70—75 M., mäßig genährte Hammel und
Schafe Lebendgewicht 28—29 M., Schlachtgewicht 66—68 M.;
vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
57—59 M., Schlachtgewicht 72—74 M., vollfleischige Schweine
unter 80 Kilo Lebendgewicht 66—5714 M., Schlachtgewicht
70—72 M., vvllfleifchige Schweine von 100 bis 120 und von
120 bis 150 Kilo Lebendgewicht57—59 M.. Schlachtgewicht
72—71 M. — Kälber lebhaft, Schafe und Schweine ruhig-
alles ausvcrkauft.

Mannheim , 16. Nov. Amtliche Notierung der Börsen
Weizen, inläüd ., —, Roggen 28.60 M., Gerste 22—22.10 M.,
(Seifte über 68 Kg. 24.25—25.25 M., Hafer, inländ ., 22.20 M..
Mais mit Sack 24.— M.

Wetterbericht,

Höchststand

•Gestern

|“'Celsius
Tiefstand

JKnans <L
Langgasse 31 — Taunusstr . 1&
«poxlnUwt f . Anarengrinsen

20_=

l°J

toj

20 =

VC MM

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: j-3 niedrigste Temperatur —2

Barometer: gestern 773.2 mm, heute 779.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 21. Novemberr

Trocken und vielfach heiter hei schwachen nördlichen bis
nordöstlichen Winden. Nachtŝ vielenorts leichter Frost.

Niedcrschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . 0
Feldberg . 0
Neukirch . . . . . . < 1
Marburg . 0

Trier
Witzenhausen.
Schwarzenborn.
Kassel.

0
1
1
1

Wafferstandr Rheinpegel Ccmb: aestcrn1.53, heute2.77 Lahn¬
pegel: gestern3.00, heut« 2.82

2t . November Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

7.33
3.58

Mondaufgang 12.0?
Monduntergang 7.32

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagsanstaltG. m. b. H.
(Direktion: Seb . Riedner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für den Reklame- und Inseratenteil;

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
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Nun beschränkt sich der Bezug der Kommune Wiesbaden
aber nicht nur auf Kohle. Recht beträchtlich sind auch die
Mengen an Baumaterialien aller Art , welche die Stadt
Wiesbaden braucht und deren Bezug ebenfalls viele ' zehn-
tausende Tonnen beträgt. Teilweise kommen diese Güter
von weit her, und da gewinnt die Ausdehnung der deut¬
schen  Wasserwege durch die doch voraussichtlich dauernde
wirtschaftliche Verschmelzung Belgiens mit Deutschland
auch für uns an Bedeutung . Die Besitznahme Belgiens , die
in irgend einer Form eine endgültige sein wird, der tl-eber-
gang des -ganzen belgischen Wasserverkehrsnetzes in deut¬
sche Verwaltung ist von einschneidendstem' Einflüsse auf
rheinische Verkehrsfragen und die rheinische Schrffahrts-
poljtik. Projekte, die .bisher im Vordergründe des- Inter¬
esses standen Und deren Ausführung kaum, mehr eine Ver¬
zögerung zu vertragen schien, .sind — vorderhand .wenig¬
stens — erledigt und werden auch später wohl kaum mehr
in Frage kommen. Was hat heute zum Beispiel die Frage
nach einer deutschen Rheinmündung noch für eine Be¬
deutung, wo wir Antwerpen und damit die Scheldemündung
fest in Händen haben? Denn wegen des Scheldemüudungs-
gebictes werden wir mit Holland wohl zu einem Ucberein¬
kommen gelangen . Die Fortführung des Campinekanals,
der Lüttich mit Antwerpen verbindet, zum Rhein, etrpa bei
Zlachen, macht, wie in einem Vortrage des Wasserwirtschaft¬
lichen Vereins in diesem Frühjahr ausgestthrt wurde und
wie des näheren in der „Kölnischen Zeitung " zu lesen war,
weder besondere Schwierigkeiten noch erfordert sie un¬
geheure Geldauswendungcn. Damit würde das wichtigste
belgische Industriegebiet verkehrstechnisch an den Rhein ge¬
rückt werden und mit dem Wirtschaftsleben des Mitte.l-
rheins in engste Verbindung kommen.

Der gesamte Frachtenverkehr auf dem Rhein wifö durch
den Einbezug Belgiens in das deutsche Wirtschaftsleben,
durch die Beseitigung gewisser wirtschaftspolitischer. Um¬
ständlichkeiten, durch die Abwicklung aus rein deutschen
Wasserwegenbis zum Meere und von dort her einen Auf¬
schwung nehmen, dessen Größe man jetzt nur ahnen kann,
der aber die bisherige Entwicklung weit hinter sich lassen
wird. 5v

Nach der glücklichen Beendigung dieses Krieges für
Deutschland und der Neuregelung der politischen wie wirt¬
schaftlichen Machtverhältnisse steht das gesamte rheinische
Wirtschaftsleben vor einem neuen, gewaltigen Aufstieg, an
dem. naturgemäß die Hafenstädte besonders stark beteiligt
sein werden. Industrielle Vergrößerungen und Neuansied-
lungen werden nicht nur in den bekannten Industriezentren
stattfinöen, sondern die Unternehmer werden Umschau hal¬
ten,' wo sie günstige Verhältnisse zur Niederlassung finden.
Der Schier st einer Hafen und seine Um ge  b u n g
hat schon lange die Aufmerksamkeit industrieller Kreise er¬
regt und viele Nachfragen wegen, geeigneten Geländes zur
Errichtung neuer Fabrikbetriebe sind sowohl bei der dor¬
tigen Gemeindeverwaltung als auch bei Privatpersonen
eingelaufen. Wenn dieses Interesse noch nicht zur Ver¬
mehrung der industriellen Betriebe in Schierstcin ngrd der
Niederlassung großer Fabriken geführt hat, so lag dies zum
teil , in der unbegreiflichen Baupolitik der Gemcindeverwal-
.'tung , die das unmittelbar an den Hafen grenzende und von
industriellen Betrieben eingeschlosseue Gelände in einer
kurzsichtigen Verkennung seiner wahren Zweckbestimmung
und einzigen EntwicklungSmöglichkeit als Landhausguar-
tier aufgeschlossen sehen will, und an den Schwierigkeiten,
die noch immer das Projekt der Hafenbahn und der Hafen¬
anschlußbahn trotz setner Genehmigung durch die zustän¬
digen Behörden findet. Ebenso wichtig wie -der Wasserweg
ist für zahlreiche Unternehmungen jedych auch die-Möglich¬
keit einer günstigen Eiscnbahnvcrfrachtung, davon .nichtz zu
sprechen, daß sowohl die Boöcnwerte als auch die Betriebs-
gestaltuug durch einen EisrnbähnanschlUß gewinnen.

Nun scheint es, als würden die Wiesbadener .Projekte
nicht ohne Einfluß auf diese Verhältnisse bleiben, und
wenn die Gemeindeverwaltung in Schierstein auch nach

wie vor ihre alte Zaudertaktik in der Beantwortung Wies¬
badener Anfragen befolgt, so ist es doch wohl selbstver¬
ständlich, baß die städtischen Körperschaften Wiesbadens
nicht an die Beschlußfassung und Verabschiedungder Bahn¬
projekte gehen können, ehe nicht eine Neuordnung und
klare Stellungnahme dieser Vorortgemeindeverwaltung zu
jenen Wünschen erfolgt ist, die auf eine Aufhebung des be¬
stehenden Bebauungsplanes für den Hafenbereich hinzielen
und seine industriell - gewerbliche Erschließung bezwecken.
Der Originalität entbehrt ja der Plan nicht, ein unmittelbar
am Hafen liegendes und von Industriebetrieben fast völlig
umschlossenesGelände, das weder landschaftliche noch ge¬
sundheitliche Vorzüge irgendwie auszeichnen, der landhaus¬
mäßigen Bebauung vorzubehalten, doch eine besonders prak¬
tische oder wirtschaftliche Voraussicht kann man ihm nicht
zuerkennen.
.. Der Wiesbadener Magistrat wird nicht umhin können,
seinen Einfluß geltend zu machen, um der Gemeindever¬
waltung Schiersteins unbeschadet der Interessen und Wün¬
sche Einzelner einen Wandel ihrer Anschauungen nahe zu
legen) er wird diese Vorstellungen mit dem guten sachlichen
Grund stützen können, daß eine Jndustriepolitik  den
finanziellen Interessen diesem unserer Vororte mehr nützt,
als die überaus unsichere Rentner - und Villenvorortpolitik.
Denn man muß es sich klar machen, daß die Eingemeindungs-
Verhandlungen von allen diesen Projekten nicht berührt zu
werden brauchen, wie diese wiederum keinen entscheidenden
Einfluß auf jene haben können. Freilich würde die Ein¬
gemeindung verschiedener Vororte manche Schwierigkeiten
für Wiesbaden beheben, aber so einfach liegen die wechsel¬
seitigen Beziehungen nicht, daß sie kurzerhand erledigt wer¬
den kann. Vielleicht ist es ganz gut so, daß die Prüfung
dieses ungemein wichtigen kommunalen Interessengebiets
eine so lange Zeit erfordert und daß trotz der Gründlich¬
keit der Untersuchung und der vielgestaltigen Form der
Verhandlungen fest umrissene Forderungen noch nicht er¬
hoben worden sind. Denn es ist sehr wohl möglich, daß
dann die Erkenntnis sich allgemeine Bahn bricht, daß von
den Eingemeindungen südlich gelegener Vororte die A n -
gliederung Schier st eins die notwendigste  ist,
gerade bei der Neuorientierung der wirtschaftlichenGrund¬
sätze der Kommune Wiesbaden. Inwieweit die Ansieölung
von Industrie und umfangreicher gewerblicher Betriebe in
größerer Zahl im westlichen Gemarkungsbereich Wies¬
badens mit den Interessen der Fremdenindustrie und dem
Charakter Wiesbadens als Kurstaöt sich vereinigen lassen
wird, steht noch dahin. Der heftige Einspruch aus diesen
Kreisen lehrt, daß es ohne schwere Kümpfe nicht abgehen
wird . Gegen die Anstedlung neuer Industrien in erheb¬
licher Zahl in der Rheinniederung südwestlich von Wies¬
baden kann aber nicht der geringste Widerspruch erhoben
werden, weshalb die städtische Verwaltung bei der Durch¬
führung ihrer neuen erwerbswirtschaftlichcn Pläne gleich¬
zeitig auch energisch die Eingemeindung Schiersteins be¬
treiben sollte. Hier findet sie das Gelände, das sie für die
Hcimischmachungvon Industrie in Wiesbaden ohne Ge¬
fährdung der Kurinteressen braucht, hier gewinnt sie aber
gleichzeitig die Möglichkeit, ihre eigenen Lagerplatzschwie-
rigkeiten zu beheben, und vor allen Dingen würde sie da¬
durch an einer handelsgeographisch sehr wich¬
tigen Stelle in ' die Reihe der Rhcinhäfen
rücken  und sich einen bedeutsamen Platz im Schiffahrts¬
und Umschlagvcrkehrdes Rheins und damit des westdeut¬
schen Wirtschaftslebens überhaupt sichern. Dann könnte
Wiesbaden auch noch das werden, was es zufolge seiner
Vergangenheit, Lage und Größe eigentlich schon lange sein
sollte: neben der Kurstaöt auch eine Handels - und
Industriestadt  mit wcitgesponnenen wirtschaftliche«
Beziehungen.

Selbst wenn die von der Stadt Wiesbaden geplante
Kleinbahn nach Schierstein nicht gebaut oder nur als Per-
soncnbahn betrieben werden sollte, hat die Verwaltung der

sGroßstadt schon aus den im ersten Artikel dargelegten
Gründen ein großes wirtschaftliches Interesse am Schier¬
steiner Hasen und seinem Ausbau und dessen Verbindung
mit der Staatsbahn . Für diese Hafenanschlußvahn wie für
eine Hafenbahn selber liegen schon seit Jahren von der

Eisenbahnbirektion, der Wasserbaubehörde und den
ständigen Ministerien genehmigte Projekte vor, gegen die
auch von privaten Jntercsienten Einsprüche nicht mehr er«
hoben werden können. Auch die Ausführbarkeit der Pr »'
jekte ist für jene in Betracht kommende Höhenlage und
für jede Erweiterung des Schiersteiner Staatsbahnhof"
ebenso nachgewiesen, wie die Möglichkeit einer Verbindung
der projektierten Hafenbahn mit dem Biebricher Rhein«
user und die Ausdehnung der Hafenanlagen nach Nieder«
walluf zu bei verhältnismäßig geringen Kosten, wenn die
vorläufig vorgesehene Jahresleistung der Umschlagsanlage
mit 800 000 Tonnen nicht mehr ausreichen sollte.

Welche Stellung die städtischen Körperschaften gegen«
über dem vorbereiteten Klcinbahnproje t̂ Wiesbaden«
Schierstein vorläufig auch einnehmen mögen, es ist nian
von der Hand zu weisen, daß sie aus den kurz skizzierte»
Gründen unbedingt gerade jetzt ihr Interesse den Schier«
steiner Hafenfragen zuwenden sollten. Schon vor vielen
Jahren haben sich die städtischen Organe Wiesbadens da«
mit befaßt, und seinerzeit waren die Verhandlungen sorve«
gediehen, daß die Stadtverwaltung sich mit der Hälfte des
Kapitals an der Gesellschaft für den Bau der Hafen- uw
Hafenanschlußbahn beteiligen und gleichzeitig ei.len große»
Lagerplatz am Hasen erwerben wollte. Es ist bedauerlE,
daß diese Absicht damals nicht zur Ausführung gekomrnc»
ist, denn die Durchführung jener Projekte hätte unzweisch
Haft die wirtschaftliche Entwicklung Wiesbadens und sein«
Stellung sowohl gegenüber den Vororten als unseres
ganzen Hinterlande , zu dem ja auch der Rheinga"
gerechnet sei, günstig beeinflußt. Jetzt naht die Stunde-
dieses alte Versäumnis einzuholen. Mit dem Kriegs
ende wird auch für Wiesbaden eine neu«
Entwicklungszeit einsetzen.  Dieser gilt cs vor*
zuarbeitcn . Dann wird die Stadtverwaltung ungeheul«
Gütermengen brauchen und auf Lager legen müssen,
die es heute an Platz mangelt. Soll der Betrieb rationeu
sein, muß dieser Umschlag- und Lagerplatz am Wasser und
an einem Hafen liegen. Die Pläne der städtischen Berival'
tung, Wiesbadens Wirtschaftsleben in gewisier Hinsicht vo»
der Kurindustric zu lösen und breiten Schichten der Ei«'
wohncrschaftdurch die Ansiedlung von Industrien neue Et«
werbsmöglichkeiten zu schaffen, können ohne nennend«
werten Widerspruch nur durchgesührt werden, wenn ein
sagen wir : neutrales Gelände  dafür gewonnen
wird. Die Neuansiedlung von Industrien wird nicht
lich sein ohne Verbesserung der bestehenden Transport
Möglichkeiten, ohne den Ausbau der Verkchrsverbindunge»
und deren Vermehrung . Aussicht auf einen Erfolg könne«
alle diese Bestrebungen für die Dauer nur haben, wenn »u
Stadt Wiesbaden sich eng cingliedert in das gesamte rveU'
deutsche und vornehmlich rheinische Wirtschaftsleben «n»
Bcrkehrsgetricbe . Das alles kann die Kommune 28'^
baden nur erreichen, wenn sie selber irgendwie an de
Rhein rückt und Besitz ergreift von den wirtschaftlichen«n
Verkehrsvorteilen , die sich ihr dort bieten. Die Eingemc'«
düng Biebrichs kann Wiesbaden in diesem Sinne keine
Nutzen bringen ; ob die Eingemeindung Schiersteins ba>
zu erreichen sein wird, ist fraglich. Vorbereiten jedoch ka«
die Stadtverwaltung ihre zukünftigen Wirtschastspla«
und die Grundlage für die kommende Neuentwickln».
schaffen durch die Wiederaufnahme ihrer alte
Ha f e n b a h n p o l i t i k. Der rechte Zeitpunkt dafür sche"
gekommen Einmal hat sich ein großes Finanzinstitut
reit erklärt , die Mittel für die geplanten Anlagen berew
zustellen, wenn die städtische Verwaltung sich mit eine«
Betrage an dem Unternehmen beteiligt und die 3’n‘!<
garantie übernimmt , zum anderen könnte die städtische
waltung die erforderlichen Eröarbeiten als Notstands
arbeiten vornehmen kaffen und durch die Beschäftig«"^
zahlreicher Arbeitskräfte manches KriegSclend lindern.
die geplante direkte Bahn Wiesbaden-Schierstein jetzt f®
gebaut wird oder erst später, durch die Beteiligung an de
Schiersteiner Hasenprojekten und deren endlichen Ausva
würde die städtische Verwaltung Wiesbadens die eisiM
und sicherste Grundlage schaffen für den Erfolg aller iS*
gemeinwirtschastlichcn Bestrebungen und ihrer gesaunt
Jndustriepolitik . L- “

awMWiwsiiMiM)

Div Oetker ’s GUSTIN
an Stelle des englischen Fabrikates ÜRondamin!

„Gustin“ ist besser und billiger als das englische
Mondamin.Unübertrefflich zur Herstellung von Puddings,
Mehlspeisen und Suppen aller Art für Jung und Alt,

sowie zum Verdicken von Saucen und Suppen.

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Paket!
Ueberall zu haben in Paketen zu 15, 30, 60 Pf.

wo Dr. Oetker’s Fabrikate geführt werden.
• 208/10

Zeichnungen auf die stellest^
am 1. April 1920 rückzahlba"

51/ %Oesterreiift*
Kriegsanleihe

zum Zeidmungspreise v0 g97 507. a
werden bis spätestens <

23. November gebühren »*
entgegengenommen v°"

WriiderKriff
BanK -GSeschtt t«

Wiesbaden, Rheinstrasse gS-

Kottjunwetetit für Wiesbaden und Umgegend
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Gemäß§§ 28—30 unseres Statuts findet die

ordentliche Generalversammlung
Zonntag, den 22. Novemberd. 3s., nachmittags3 Ahr im großen Saale des Sewerkschaftshauses, Wellrch'

straße 49, statt, wozu wir unsere Mitglieder höfl einladen.
Tagesordnung.

1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr: a) des Vorstandes, b) des Aussichtsrates.
2. Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die Verteilung der Reinerübrigung.
3. Ersatzwahlen: a) des Vorstandes, b) des Aufsichtsrates.
4. Anträge.

Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt.

Der Auffchisrat des Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht,

klugust Dietrich» Vorsitzender, Kirchgasse 74.4888
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Roman von Fr . Lehne.
Ö3. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

*, „Na, bann Machen Sie doch bei mir den Anfang,
^rr Kapellmeister," lachte Urburg mit seinem breiten,
höhnenden Lachen. „Nich? Oder vielleicht bei meiner
^lten ? Das wollen Sie ooch nich? Die jungen Mädels
^aren Ihnen wohl lieber? Werdenlen kann ich es Ihnen
^ - - ich machte es ebenso! Na, Prost , Herr Kapelh-
Aeister, wollen uns wieder vertragen !"

'Xtnb er hielt Wald'ow das gefüllte Glas entgegen.
. „Hat denn Ihre gute Laune einen besonderen
^ruud ?" fragte Martha , mit .kokettem Lächeln zu W«l-

emporschauend.
„Hat sie — jawohl !"
„Nun 7—̂ und ? " . *
„Ich Hab' halt so fleißig an Keinem Schauspiel ge-

^beitet, daß ich beinahe mit dem Meilen Akt zu Ende

„Ein Schauspiel, Herr Wald'ow? Sie dichten auch
®-°$ ? O, das ist ja furchtbar interessant !"

Wie ein Kind klatschte Martha in die Hände.
Sie setzte sich ganz nahe zu ihm, sah ihn bittend an

"iw sagte:
., „ Erzählen, erzählen ! O, wie bin ich gespannt ! Sie
Wo wirklich zu bewundern ! Wovon handelt denn Ihr
Schauspiel?"
- Er mußte nun berichten, und ihm schmeichelte das
Meresse, das Martha ihm so augenfällig cntgegcn-
.Wchte; das war doch etwas anderes, als Ediths dumme,
"Nnlicbe Bedenken!

<*,. Edith Vürkner tat das Benehmen des geliebten
Hannes weh; sie kannte ihn kaum wieder. Hier sprach
g!: so offen aus, wovon er iyr nur leise, geheimnisvolle
Andeutungen gemacht!

Und Martha saß neben ihm und starrte ihn an,
wolle sie ihn mit den Augen verschlingen.

, . Er sah auch bildhübsch aus — der Smoking stand
t N̂er etwas behäbigen, stattlichen Figur sehr gut, und
ns kleine, dunkle Schnurrbärtchcn über dem hübschen

Mund hatte er noch kecker als sonst aufgedreht, während'
die dunkelblauen, glänzenden Augen nur so. -von Lebens¬
lust lachten und sprühten.

Leise und unbemerkt stand Edith da auf und ging
durch einige Räume, bis sie in das nur schwach erhellte
Wohnzimmer der Frau Hildcbrandt kam, das Mt alt¬
väterlichem Hausrat angefüllt war.

Sie mußte ein paar Minuten allein sein, um sich ZU
sammeln ; sie war gar so traurig heute; es war ihr, als
ob über die Sonne ihres Lebens ein dichter Schleier gezogen
sei, der all ihr strahlend Glück pcrdunkelte.

; In trübes Sinnen verloren, stand sie am Fenster
Und blickte in den Hofraum hinab.

Plötzlich fühlte sie sich umfaßt.
Erschreckt wandte sie sich um und sah in Lucians

lächelndes Gesicht.
„Hier steckst du, mein goldenes Herze? Hier muß ich

dich finden, so allein und verlassen? Recht so, dg kann
ich mir die Küsse holen, die du mir schuldest!"

„Aber , Lucian !" wehrte sie erschrocken.
Er achtete jedoch nicht darauf , sondern küßte sie

stürmisch auf den Mund.
„Mein süßestes Lieh s mein Di tele i—" flüsterte

pr dazwischen.
Sie bekam Angst und entwand sich seinen Armen.
„Wie unvorsichtig, Lucian, wenn jemand käme! Was

würde man da von mir denken, da ich noch nicht deine
Braut bin —"

„Aber du wirst es doch bald sein! Müdele, ich Hab'
dich ja so unsinnig lieb !" flüsterte er leidenschaftlich. „Ja,
schau mich nur nit so verschüchtert an mit deinen süßen
Guckcrln! Aber blaß schaust aus heut' abend, so blaß!
Glaubst, ich Hab' dich nit beobachtet und Hab' nit gesehen,
daß du aufstandest und aus dem Zimmer gingest? Die
nächste Gelegenheit Hab' ich benutzt, dir zu folgen
Mädcle. süßes —"

Er hielt sie wieder fest im Arm, und da vergaß sie
auch alle Vorsicht — sie schlang die Arme um seinen
Hals und barg ihr blondes Köpfchen an seiner breiten
Brust.

„Ach, Lucian, ich bin so traurig, " flüsterte sie.
„Aber warum ? Ich bin ja bei dir," sagte er weich

und zärtlich. Dem holden Mädchen in seinem Arm
gehörte ja sein ganzes Herz.

„Ich weiß selbst nicht,, Lucian ^ schilt mich kindisch
S sag', hast du mich auch wirklich lieb ?"

Er küßte sie auf die dunklen Augensterne, die sie
fragend zu ihm emporhob'.

„Mußt nit fragen •— weißt's doch, wie sehr! Wenn
ich auch mal mit Fräulein Martha scherze und lache
brauchst dich nit darum zu grämen . Eine Künstlerfrau
darf nit eifersüchtig sein! Glaubst, ich weiß nit , was
in deinem Herzchen vorgeht.?" Gutmütig lächelte er.
„Nun , sei wieder vergnügt und lache; ich höre dich doch
sy gern lachen!"

„Jetzt mußt du gehen, Lucian ", drängte sie ihn
sanft von sich; „ es fällt sonst auf ; du wirst sicher schon!
vermißt . Ich komme auch gleich nach."

Sie stellte sich vor ' den Spiegel , an ihrem Haar
ordnend' und lächelte ihn .an == sie war berückend in
diesem Augenblick.

Er wollte auf sie zueilen; Loch zur rechten Zeit noch
hielt er inne ; denn er hätte leise, vorsichtige Schritte
gehört, und gleich darauf betrat auch Martha das Zimmer.

„Hier finde ich dich, Edith, " rief sie, „Ah, NNÜ dg
ist auch Herr Waldow ?"

Lauernd gingen ihre Augen von einem' zum andern;
die Kusine schien ihr verwirrt , besangen, doch der junge
Künstler war ganz harmlos.

„In der Tat , hier bin ich, meine Gnädigste, un.8
freue mich sehr, daß Sie kommen. Ihr Fraulein Kusine
lassen wir noch einen Augenblick hier ; sie klagte über
heftiges. Kopfweh, als ich sie soeben, zu meiner Ueber-
raschung, hier traf . Ich muß Ihnen ' halt bekennen, daß
ich aus eigene Faust eine kleine 'Orientierungsreise unter¬
nommen hatte ; die Neugierde plagte mich sehr! Und was
haben meine Augen dabei entdeckt? Das entzückendste
Boudoir der Welt !"

Lächelnd und siegesbewußt sah er sie dabei an.
„Wie, Sie haben mein Boudoir gesehen? Aber wie

ist das möglich?"
„Wenn man mit Absiht die Tür offen läßt un8

Mich darin erwartet, ist es wohl nicht zu umgehen," dächte
Lucian ; laut aber sagte er : „Meine Füße haben nit
gewagt, jenes Heiligtum zu betreten, so verlockend es
mir auch erschien."

«Fortsetzung folgt .)

Kleine ieÄnlientt Neueste Nachrichten.

5 Zimmer , sbb&e!

jto bester Lage.
k° lasnr.  11 . 2. ist per

K - od. spät, eine ficrrfrfmttl.von 5 nroficn 3im-
?F ». Balkon u. lämtl . 3u-
c»or vreiswert zu ver-

A' sien. Näheres daselbst imParterre 12-07

4 Zimmer . Bäs»
"si'Uundstr.43.2., pr.4=3im .-33.

Näb. das., Kiefer. 12402
'°l«ndstr. l8 . sch. t -Zim.-Wobn.
'12.  ob sp. z v. Näh. Ptr . l.

_ 1g.’.Qö

2 Zimmer.  Easa
4. ©., 2 8 . lt. K. s. v.

< !W^ Boröerbaus Part . 12075

°H >mer Str . 98. Mtb . u. H., °"e 2 3im .. Klicke. K. fof.
Vdb 1. St . l. 11715

N ' Str . 103, sch. 2-3 .-W. Mt
WLM^Näh . Mb . 1. l. »2393

H .'Mer Str . 105. mod. 2=3 .*
1. Mtb u. Stb . billig

1 Zimmer.

Vermieten. 12074

169. 2-3 .- Ml  V M.
12308

»u? -"rdestr. 5. 2-3im .-Wolin.
iof. oö  fegt , su tun. 12081

^wsi. däSeitenb ., neu berget.
^^Ä '^ ohn.. monatl . 16 M.

Vorderb .,l .St . f2954

J t!5>Uii5r(t QfIc 27, Mansarde.
^-LW Mer. Küche. s2962

Stb.. fröl. 2-Z.-W.
. -ilbschl. sof. od. ko. N. V. 1.

_ 14820
2-3.2m. 3im. it.ffi. 12123— - --

tzr. /miler Str . 9. Stb.. 2.-3 .-
, M'- SU vm. N. Büb. 1. r.

_12019

jSSh ö.kl. 2-Zim.-Wohnungzu vcrm. 12389

ZÄL!.b°cherStr.89.2-Zimmer-
1. Jan ,i. verm. 12384

X. N' Nnannitr . 10. Stb .. 2 3.
aus al. od. svätcr. 122̂

u. Kücke. Sinterb .,
Aä;, AN ob. svät. su verm.

■iH,' 1»« » *« » • »g»

HöEetlontfro(!*
I Mansarden -Wübn.,
°Vns lnleT und Klicke, vcr

iväter su verm. usss

Adlcrstr . 42. 3im . 11. K. neu, ver
Monat 12 Mk.. zu verm. f2947

Totzh. Str . 169. 1gr.3 ..K.11.K. in
Häuschen allein z. verm. 12827

Haienttr . 8. 1-. 2-. 3-3 .-W s. v.
12104

Karlstr . 1. 1 Zimmer,Kab ..Kücke
zu vermieten. Näh.Dotzbeimer
Straße 12. f2963

Karlstr . 2,1 3im . 11. Küche. ?2880
Nrttclbeckstr.15. 1-3--W.  z.v.
Platter Str .8,1.. gr.3 ..gr.K.u. K.

m. Tel .-Ben., ver fok. su verm.
Näü. Part . ._ 12818

Zietenring 14. Vdb. Pt ., 1 3im .,
1 Kücke sofort Mt verm. Näh.
fttan Rinn , Mittelbau 1 oder
Dotzbeimer Str . 142. 12386

D*Öbf. Zimmer.

44,3. L,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12362

Hellmunbitr . 29. möül. Maul , zu
verm. 12464

HcrmannstraßcO . Viansarde mit
Bett zu vermieten. 12336

Karlstr .87.3.r„ in.3 -m.voll.Pcus.
WocheM.12, nurMorgenk . M.3.

_ *8812

Möbl. Zimmer
zu vcrm. per sofort ober svätcr.
Moritzstraßc 7. 3._ 12387

Lchlchterstr. 12, p.,
frdl . möbl. Zimmer in besserem
Hause su vermictcii. 12347

Laden mit Ladensimmer
zu vermieten Näberes Keller¬
straße 10. 1. Ct. l. 12182

Neugasse 18. Laden m. Entrcsol
u. evtl. 111.3 -3im .-Wobnuna zu
verm. Näb. Korbladeu. 12396

MWALSUWILIANwNAWS

2 Läden
neu bergericktet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt vcricben.
vcr sofort su vermieten.
Näberes d. die Ervcditioncn
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
MauritiuSstraße 12. 11822

SltbeilSnm!WieOiSeu.
Ecke Totzhcimcr- u.Schwalbacher Stk.
GcschLitsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr . 878, 874 u. 578.
(Nachdruckverboten.)

Osscnc Stellen:
Männl . Personal:

5 Eisenbrcber.
5 Bauschlosser.

15 Maschinenschlosser.
10 Elektromoiiteure.
3 Svengler u. Installateure.
2 Feuerschmiede.
2 Hiisschnnede.
3 Wagenschmiede.
3 Wagner.
5 Sattler.
2 Friseure it. Barbiere.
1 Schriftsetzer.

50 jugeudl. Arbeiter , 20—24 I.
Kauim. Personal:

Männlich:
1 Buchhalter für Tclikatesscn.
1 Stenotuviit.
2 Verkäufer s. Mannfakturw.
1 Verkäufer für Delikatessen.

Weiblich:
2 Verkäuferinnen für Mctzg.

Haus -Personal:
7 Alleiiimüdchen.
1 Hausmädchen.
2 Köchinnen.
Gast- und Schankwirtschasts-

Pcrsonal
Männlich:

1 Portier.
1 Buchhalter.
1 junger Koch.
1 Büfettier . Zavier.
2 Pensionsbiener.
1 Silbervutzer.
3 Hoteldiencr.
1 Hausburschc für Nest.
2 Kock-Volontäre.

Weiblich:
4 Zimmermädchen.
3 Köchinnen.

10 Hans - 11. Kückenmadchcn.
Krankenvilcac-Personal:

Männlich.
1 Krankenpfleger i. äiir. Abt.
3 Krankenwärter f. Geistcskr.

Weibisch:
1 Bademeisterin. . .. .
1 Krankenvfleg. s. Geisteskr.

_ MSnnüche.

NehenverdiLNft%
durch Uebernabme einer Agentur
f. Feuer - 11. EinbruÄ -Diebitabi-
Bcrsich. Off. u.F.6690a .Haasen-
steinöcBogier. A.-G-, Franki .a.M.

SelbständigeElektroiiiliiiteiire
sofort gesucht, f 2956

Rheinische
ElcktrizitäisGcscllschaftG.m.b.H.

Wiesbaden. Luiscnstratze 8.

Wiesbaöener Strcherlbahnen.
Fakirbcdicnstctc werden noch

eingestellt. Bedingungen sind su
erfragen Luiscnstraße 7. 4884

Betriebsverwaltung.

_ Weibliche.
Mädlben vom Lande gesucht

Zig.-öleschüft Bevssegel. Erben-
öeim, Frankfurter Str . 7. f2657

MännNche._

Selbstgr.GMeDmüN
bei dem das Geschäft langsam
gebt, gelernter Schlosser lmkli-
tärfrei ), wünscht weitere Aus¬
bildung im Auto. Fahrrad ober
Nähmaschinen. Osferten unter
Go. 109 Filiale 1 Mauritius-
straße 12._ ?2871

_ Weibliche. _
Geb. Frl .,25J ..musik. lKlavierl,

i. all.Zweig, d. Hausb . tücht. aus¬
geb.iKrankeiivss9.Buch!übr ..sucht
Stelle als Gesellschaft., Stütze ob.
Führung d.Sansh . Off. u. 21.695
an die Geschäfts,'! d. BI. *8827

Zu  verkaufen
Vertiko 28.neu lack. Kückenschr.

18.pol.Kommodc 12. Lofatisch 16.
Klcidcrschr. 17. Nälnnaschinc 25,
Stühle 2 M. Adlcrstr. 53. Pt . tm,

Wachs. Deutscher Schäferhund-
Rüde m. Stammb . f. 15 Mk. zu
pk. Helencnstr. 18, Mtb. Pt . r.

f2966

Großer Küchcnschrank
sehr billig zu verkaufen. Blcich-
straße 39. Part . f28CT

Sckwarz. Jackenkleid Gr . 46,
10 Ji  zu vk. Friedrickstr. 48.^

Deckbett billig zu verkaufen
Hellmundstrabe 27. f296l

Singer - Nähmaschine, Jahr
im Gebrauch, sof. billig zu verk.
Adolistr . 5. Gib. P . links. *8829

Dickwurz zcntncrw. zu verk.
H ellmnndstr. 31. b. 7330

Billige Fedcrrollc
sofort abzugeben. SÄarnborst-
stratze Nr. 6. t2m

Ferkel Mil Äser
zu verk. Ludwigstraße 6. f2882

Einjähriger sucht Mantel
von Einjäbr . zu kaufen. 7377

Dotzbeimer Straße 146 P.
1 Offiz -Mantel . 1 dito Waffen¬
rock oder Litewka, gut erhalten,
zu kaufen gcs. Off. u. Gn. 108
Fil. 1 Manritiusstr. 12. f28 '°

Verschiedenes.
Prima junges
Mrdesleijch

3 iäbrig3 ,
emvfichlt billigst

Kllinnn’s WchWm!,
Mauergaffe 12.

kclcfon 3244. 4886

zu billigen Preisen und
streng reell . Bedienung

auf
Kredit!

Enorme Auswahl.
Herren- u.DamenkoHlektion.
S. Buchdahl

Strickmaschinen
Unterricht gratis.

Martin © ecker
Neugasse 26. 4760
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Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in linieren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11. MauritiuSstraße 12 u. Biswarck-
ring 29 oder bei vostsreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Sinschrelbegebühr von 20 pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von3 einspaltigen Feilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
,-su verkaufen — Kaufaesuche—Stellen finden —Stellen
suchen— Verloren Gesunden — Liermarkt — ©clber
— Heiraten —Hvvotbeken- und Grundstücksmarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen,
ein Gutschein angerechnet.

Für jedes Inserat wird nur
aerewnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig tu den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf GeschaftSlnscratefindet der Gutschein keine Ver¬
rechnung, ebenso find Anzeigen von StcllenvcrmUtelungs-
Büros . Althändlern . Häuser - und tzirundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlossen. Derartige Jn-
icrate werden als Geichäftsinferate betrachtetu. mit 20Pf.
vro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

BST“ Off', ten bezm. Auskunftsgebübr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf . ertra.
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königliche Schauspiele.
Freitag , 20. Nov ., abend » 7 Uhr:

11. Vorstellung . Abmmeinent C.
Undine.

Romantische Zaubcroper in 4 Akten,
nach Fougue 'S Erzählung frei bear¬
beitet . Musik von Albert Lorhtiig.
Zwischenakt »- und Schlustmustk im
4. Akt mit Verwertung Lortzing»
fcher Motive der Oper »Undine'

von Joses Echlar.
Berialda , Tochter de» Herzog»

Heinrich Frl . Flick
Ritter Hugo von Ringstcttcn

Herr Scherer
Kllhleborn , ein mächtiger

Waflcrfllrst Herr Geisse-Winkel
Tobta », et» alter Fischer

Herr Rchkops
Martha , sein Weib

Frau Schrödcr -KamknSky
Undine , ihre Pflegetochter

Frau Krämer
Pater Hellmann , Ordensgeist¬

licher aus dem Kloster
Maria -Gruß Herr de Garmo

Beit , Hugo 'S Schildknappe
Herr Haas

Hans , Kellermeister Herr v. Schcnck
Ein Kanzler de» Herzog» Heinrich,
Edle de» Reichs . Ritter u. Frauen.

Pagen . Jagdgesolge . Knappen.
Fischer u . Fischerinnen . Landlcnte.
Gespenstige Erscheinungen . Wasser,

getster.
Der 1. Akt spielt in einem Fischer-
borfe , der 2. in der Reichsstadt im
Herzoglichen Schlosse, der 8. und
4. spielen in der Nähe und auf

der Burg Ningstctten.
Im 2. Akte: Recitativ und Arie zu
Lortzing 'S »Undine ", komponiert v.
Ferd . Gumbert , gesungen von Hrn.

Geisse-Winkel.
Borkommende Tänze u . Gruppie¬
rungen ausgcsührt von den Damen

beS gesamten Ballett -Personals.
Leitung : Fräulein KochanowSka.

Musikalische Leitung : Herr Pro¬
fessor Schlar . Spielleitung : Herr

Ober -Regisseur Mcbus.
Ende etwa 1V Uhr.

SamStag , 21. , Ab. A: Der Kom¬
pagnon . (Neu cinftubiert .)

Sonntag , 22., Ab. C: HanS Helling.
Montag , 23. : Geschlossen.

Residenz -Theater.
Freitag , 2g. Nov ., abends 8 Uhr:

(Kleine Preise !)
4. Volks -Vorstellung.

Als ich noch im Flügelklclbe . . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Auszüge»
von Albert Kchm u. Martin Frchsee.

Spielleitung : Nctnhold Hager.
Isolde Gutbier , Vorsteherin eine»

Töchterhetm » Theodora Porst
Mademoiselle Faure , Lehrerin

Frida Saldcrn
Dr . Hermann Frank , yehrcr

Nub . Miltner -Schönau
Elisabeth Haasc , Elsa Erlcr
Gertrud « Kühl , Tora Henzel
Mary Johnson , Else Hermann
Stefanie Steengrafe , Paula Wolfcrt
Wilhelmlne Müller , Lori Böhm
Lulu Puppke , Luise Delosea
Charlotte ^Hoyerhagen

Marie Hosmann
Icttchcn Uenzen , Marg . Krone
Katharina Wachcnbors,

Margar . Gläser
Gretchen Wiehe , Hanst Kuhn
Selma Scholz, Irma Free
Bcra Schmidt,

Ellen Erika von Beauval
(Zöglinge im Tvchicrhcim v. Isolde

Gutbier)
Auguste , Mädchen für alle» bei

Isolde Gutbicr Minna Agte
Rittmeister Kühl Retnholb Hager
Paul Gutbier,
Horst Süßstedt,
Erwin Münster,

Rudolf Bartak
Friedrich Beug
NicolauS Bauer

(Mitglieder des akademischen Ge¬
sangvereins „Nhenania ")

Facob Kahensteg , BercinSdicncr
der »Nhenania " Willy Ziegler

Mitglieder der »Nhenania ".
Ort der Handlung : Eine deutsche

Universitätsstadt.
Ende nach 10.30 Uhr.

SamStag , 21.: Waterkant (Neu ein-
stndtert .)

Sonntag , 22., nachm. 3.30 Uhr:
Die heilige Not . (Halbe Preise .)
— AbdS. 7 Uhr : Waterkant.

Auswärtige Theater.

Ne» cs Tbeater fttnnffurt a M.
Freitag , 20. Nov ., abends 8 Uhr:

Schneider Wibbcl.

Krostb . Softbeater Darmstadt.
Freitag , 20. Nov ., abends 7 Uhr:

Der Zigeuncrbaron.

Grobb . SoNbeater Mannbelm.
Freitag , 20. Nov ., abds . 7.15 Uhr:

Der Maskenball-

Königliche Schaulvfcle Caffel
Freitag , 20. Nov ., abd». 7.30 Uhr:

Stella mariS.

Grohh . Sokibeatcr Karlsruhe.
Freitag , 20. Nov ., abd». 7.30 Uhr:

Kater Lampe.

Kurhaus Wiesbaden.
(MitgeteMt von dem Vorkehrsbureau .)

SS . Sot . :
Na di mittags 4 Uhr:

Abonnements -Koiizert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

Abends 8 Uhr:
Abonnement,s -Kon* ä “L

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , irmer,

Städt . Kurkapellmeister.

Israelitische KultuSaemeinbe.
Ennagoae : Michelsbera.

Gottesdienst in der Hauptfyuagoge:
Freitag : abends 1.30 Uhr
Sabbath : morgens 0.00 Uhr

» nachmittag » 3.00 Uhr
, abends 5.25 ttljr
Gottesdienst im Genicindcsaal:

Wochentage : morgens 8.00 Uhr
, abends 4.30 Uhr

Die Gemcindebibliothek ist ge¬
öffnet : Sonntag vm . v. 10—11 Uhr.

Alt -Israel . Kultusaemeinde.
Slinagoge : Friedrichstr . 83.

Freitag : abends 4.15 Uhr
kabbath : morgen » 8.30 Uhr:

» Bortrag 10.30 Uhr
» Jugendgottesütenst

nachmittags 2.15 Uhr
nachmittags 3.00 Uhr

* abends 5.23 Uhr
Wochentage : morgens 7.15 Uhr

. abends 4.00 Uhr
Talmud Tbora -Berein WicSb.

Ncrostrabe 16.
Sabbath -Eingang 4.15 Uhr

Morgen 8.30 Uhr
Mussas 0.30 Uhr
Schiur u . Mincha 4.00 Uhr
Ansgang 5.25 Uhr

Wochentags : morgens 7.15 Uhr
Schiur 7.00 Uhr
Maarif 8.00 Uhr

Heirats -Gesuche

Heirat.
Junger Mann , MitteDreißiger,

wünscht mit einem älteren Fräu¬
lein oder jungen Witwe bekannt
zii werden . Schrift !. Offerten mit
Bild unter Gm . 107 Filiale 1
Maurittusitratze 13. 12988

4 Schlüffe ! am Ring verloren.
Abzugeben gegen Belohnung
Albrechtstrabe 30/4 Dach. 1.2868

29  Meichstr . 29 .
Rindfleisch KJ

zum Kochen Pfö . nur
Rindfleisch K 0

zum Braten Pfd . nurZOH
Kalbfleisch %  .

Pfö . nuriljn ./grj
Pa . Schweinebraten , nur OK

mager Pfd . nur <10 A
Hackfleisch, stets frisch 70 »
7378 Pfd . nur » vH

Wiesbadener
Fleisch - ttonsum

Kdam Schmitt
29 Bleichste . 29.

Sicheret Wtzer
Milh-AWag!

Jedes Pfund Rindfleisch
zum Kochen 80 I

Hüfte und Roastbeef 58 A
Hüfte , Roastbeef u . Lenden,

s. zart u . ohne Knochen 80 A
Pa . Schweinebraten , mag .. 80 A
Pa . Kalbfleisch.

affe Stücke 75—70 A
Pa . Hammelfleisch von nur

jungen Hammeln,
sehr zart 65—55 A

Hammelkeule , ganz ohne
Beilage 70 A

Hackfleisch, stets frisch 60 A
Als Spezialität:

Pa . Mett - u . Fleischwurst 70 A
HammrlkSvfe mit Zunge n.

Hirn 60 A
Rindfleisch zum Schlachten , bei

10 Pfd - billiger.

Metzgerei Hirsch
Schwalb. Str. 61, Cel. 63^7.

Gualilät r
bleibt (öualp!
PiNlssleUch ohnLnterfch . d.
JUiSOUtllUJder Stücke, auch fifi o

Hüfte u . Noastbraten nur
HsWeisch, stets friss ..
Kgshslkisih . . . 75 u.

TchifftlüÄklilkff , ganzmaa . 88 -§i

Mch ' en - HllMlelßkijch - LerkWs
je nach Mahl 66 und GM» ^

leilüJürit zum Schmieren ^ 8 ^ ,
Spezialität : r anSmacher ksi

Leberwurst . IMJ4

MeAerei Sieter
17 vie -chstrasts 17.

Sfl

pierÄe-
fleisch

sowie schöne Servekat - u. ■/ :eit-
wurst fürs Feld . 12975

Hugo Kehler,
Hellmundstrahe 22.

Die Eheleute Andreas Krams
und Frau geb. Rink feiern am
28. November bas Feit der
Silberhochzeit . Da die beiden
Söhne im Feld stehen, findet

keine Familienfeier
statt . 12666

SloDIMfatg.KrSX
Samstag r

MetzelsiM
wozu freünölichst einladet
12973 Martin Krieger.

^77,11 * (flh 11 />TTGermania - Brauerei
tmä . Mainzer Straße.

MetzelsuppeMorgen
Samstag

wozu höfl. etnladct
12964 B . A. Kefleiriag.

Herein li?EeueiMliange.u.
= ■ ----- --- Wiesbaden . ------ -- - ------ --

Wir geben den verehrl . Mitgliedern hierdurch
Kenntnis , dass wir in unserer letzten Ausschuss-
Sitzung beschlossen haben , die Jahres - Ver-
sammEung in Anbetracht der Zeiten auf einen
späteren Termin zu verlegen . Das Köm'gl.
Amtsgericht hat dieser Verlegung seine Zustimmung
erteilt.

Einen gedruckten Jahresbericht senden wir jedem
Mitglieds in nächster Zeit zu.

Wiesbaden , 17. November 1914.

Der Vorstand
San .- Rat Dr. Proebsting

4877 I . Vorsitzender.

NB . Die Geschäftsstelle befindet sich Friedrich-
strasse 29 , Pt ., Fernruf 1998 . 2415

Freibank . Samstag , 21. Nov ., morgens 8 Mir , wirb minder¬
wertiges Kuhfleisch zu 40 u. 30 A.  Kuüfleiscb sgek.i 25 A verkauft.
Fleischbänölern . Metzgern . Wnrstbcreitern ist der Erwerb von
Freibankfleisch verboten . Gastwirten und Kostgebern nur mit Ge¬
nehmigung der Polizeibehörde gestattet . 129/13

Städt . Schl acht- und Bielchof -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß an

den letzten vier Sonntagen vor Weihnachten eine Verlängerung
der Bcfchäftigunaszeit in allen Zweigen des Handelsgewerbes
gestattet ist und zwar für den 29. November und 6. Dezember
von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends , für den 13. und 2V.
Dezember von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends.

Wiesbaden , den 14. November 1914. 687
Der Polizcivräfidcnt : von Scheuck.

verkauf von Gderdamnaterialien.
Die in unserem Bezirk lagernden , für Eisenbabnzwecke nicht

mehr verwendbaren Lberbaumaterialicn , wie Eisen - und Stabl-
schiencn, eiserne Schwellen , Weichenteile , Kleincisenzeug . Brücken¬
träger . Eisen -. Guh -, Stabt - und Blechfchrot , sollen öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Berkaufsbebinaungen und Angebotbogen find gegen post- und
bestellgclöfreie Einsendung von 1 Mark in bar — nicht tn Brief¬
marken — von unserem Zcntralbureau zu beziehen.

Die Angebote sind bis Freitag , den 11. Dezember 1914, vor¬
mittags 11 Uhr . vostsrei an uns einzusendcn.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt im Beiseln etwa erschie¬
nener Bieter am gleichen Tage vormittags 11 Ubr im Saale 72
unseres Verwaltungsgebäudes.

ZufchlagSsrist : 3 Wochen.
Abfuhrfrist : 15. März 1915. D . 214
Mainz , den 11. November 1914.

Königlich Prcuhische u. Grobherzoglich Hcsfischc Eiscnbahndirektion.

Sonnenberg.- yohverfteigerung.
Ans dem Sonncnberger Gemcindewald (Distrikt Sichter)

sollen am „ , .
Montag , 23. November 1914, nachmittags 2 Uhr beginnend,

öffentlich und meistbietend verkauft werden:
a ) 3 Ficktenstümmchen,
b ) 41 Stangen 1. Klaffe,
c ) 128 Stangen 2. Klaffe,
d ) 615 Stangen 3. Klaffe.
e ) 415 Stangen 4. Klaffe.
f ) 220 Stangen 5. Klasse.
e:) 75 Bohnenstangen . . 16/7a

Treffpunkt : Sicktcreck. oberhalb des Schübcnbauses.
Sonncnbcrg , den 19. November 1914.

_ Der Bürgermeister : 13 u dielt.

BeMmWen ii ÄmlieMM Wiesbaden.
Gestorben:

Am 15. November : Bankbeamter Richard Beier , 20 I . General der
Infanterie und Gouverneur a . D . HanS von Winterseld , 57 I . — Am
10. November : Privatier Karl Wedlcr , 03 I . Bahnmeister a . D . Georg
Haasenrttter , 60 I . Buchdrucker Anton Mayer , 59 I . Witwe Marie
Weyand , ged. Berger , 60 I.

msEommmBmm

Trauer- Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in e ligen Fällen innerhalb 2 Stunden

geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Uenags - Anstalt
Bismarckring 29 . NikolssstrassB 11 . Püauritiusstr . 12.

f»' HAlLsslWMS

r
Tie

amtlichen Verlustlisten
sind in . nierer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasftr . N
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr . 12
Vismarürring 29

-von Jedermann ko enios  einzusehen — —

kür den Feldzug

*Uniform-Schlrpfwesten
aus reiner Wolle gestrickt " normale
Grösse . M

^PolHu/oelon wasserdichter , feldgr.
reiuwebTen, Sdl irmse iden bezug,

warmes Flanellfutter . . . . JL

Fnldu/acton wasserdichter , sehr
rHlUWBSien, haltbarer Bezug, rein¬

wollenes Lamafutter . . . . JL

7 -

12.°o

18-

FplHiMocfor ’ wasserdicht . Seidenbe-
reiUWB &tBn, zugi  Kamelhaarfutter , A « _

prachtvolle Qualität . . . . f  Ji

Ppl7uiacion wasserdichter Bezug,
rei4WBSien, Futter  Fehwammen,

Hamster und Wildkatze , je nach
Qualität und Ausführung

X  52 . - 42 - 38 - 32 - 28 . -

«Seidece Westen,  XSffluS
grau , nur la Qualität

X  25 - 22 - I8. 50  17-

Leder -Westei *S“wif„.,'ä“ 8l' .dS
und wasserdicht

mitWollfutter,weich na

^RenenscNlzhüllen mit ganzem
Aermel , Ersatz

für Westen , besonders zweckmässig,
weil für jede Figur unbedingt pas¬
send , mit Flanell -, Woll - u . Kamel-
haarfutter Zß - 22 .- 15.

»RenenschBtzhttllen  . 5„
f. jede Figur pass ., vorügl . bewährt JC _ c
mit An satzteil für Schenkelsdiutz Jt 6. 50

*RGdium-Kriegs Hosen u. Westen,
unbedingt wasserdicht , ganz feiner,
gummierter Batist , angenehm im
Tra gen Wests m 8 . ~ Hose M 7. 75

**Unterbeinklei1er , wasserd. woii-
... . . . - -- - - bezug , mit Nor¬

mal - u . sämisch Lederfutter , bester
Schulz gegen Kälte und Nässe

jl  38 - 35 - I7. 50

= Regenhautmäntel und - Pelerinen . -----

Schlafsäcke — Kopfschützer ---- Pulswärmer.

Die mit * bezeichneten Artikel können als Feldpost¬
brief (250 gr ), die mit ** bezeichneten bis zum 31-
d. Mts . als Feldpostbrief (500 gr ) verschickt werden.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Wiesbadener Militär-Verein&&
Von dem Ableben unseres Kameraden

Karl Kitzel
geben wir den Milgliedern hierdurch Kenntnis.
Beerdigung findet §amsiag , den 21. d. Hits ., nachmumS
21(2 Uhr auf dem Südfriedhot statt . Zusammenkunft u
3>/< Uhr am Portal des Friedhofs . Der Vorstand.

81311  jeder besonderen Anzeige.
Dienstag nacht entschlief sanft im Glauben aI1

ihren Erlöser

ir Louise Wanderer
geb . MBri

im 70. Lebensjahre.
Dies teilt schmerzerfüllt mit

Psalm 34, 8. im Namen aller Hinterbliebenen^
Die Schwester : Frau Tpunt *’®*

Die Beerdigung findet Samstag , den 2t . NovefflbeO
vormittags 11 Uhr auf dem Nordfriedhofe , eine Tl? r£r-
andacht um IOV4 Uhr im Sterbehause , PhilipP sDdgg2
Strasse 10, statt.
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